re 


ſpaltzeile oder d Gan 10 Pen 

für die Petitſpaltzeile oder deren Raum eunig. Anzeigen werden augeunomme / n 

der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzei enbeförderun sgeſchäften 
„Invalidendauk“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. . ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
In- und Auslandes. 5 5 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Bezugspreis 
r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäftsſtelle und deu Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. ne 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Boftanftalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


x Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


| N 180. Donnerſtag den 3. Angnft 1899. XVII. Jahrg. | 
„„ —— k —ññ(k — K ñ — — 


Reſolution zur Annahme, die die Regierung von Guyana, in welchem er Erklärungen 
erſucht, geſetzgeberiſch einzugreifen durch Ein⸗ fordert, warum man ihn in Ketten gelegt | 
führung einer einſchneidenden, prohibitiv| habe. 
wirkendeu, progreſſiven Umſatzſteuer, an⸗ In Belgien hat das Miniſterium 
fangend bei einem Umſatze von 200 000 Mk.] Vandenpeereboom endlich die Konſe⸗ 
Die Steuer ſoll den Kommunen zu dem quenzen ſeiner Niederlage in der Kammer | 
Zwecke überwieſen werden, den kleineren und | gezogen und am Dienftag ſeine Demiſſion ö 
mittleren Gewerbeſtand von Abgaben, ins⸗ eingereicht. Die unmittelbare Urſache 4 
beſondere von der Gewerbeſteuer, möglichſt] dieſes Entſchluſſes iſt darin zu ſuchen, daß 
zu entlaſten. Der Verſammlung wohnten] die Wahlreformkommiſſion der Repräſentanten⸗ 
Vertreter der Regierung, ſowie die Abge⸗ kammer am Montag mit 8 Stimmen bei 
ordneten Rören, Fuchs und Profeſſor Molden⸗ 8 Stimmenthaltungen die Wahlreformvor⸗ 
bauer bei. Der Vorſitzende des Kölner ſchläge der Regierung abgelehnt hat. Auch 
nationalliberalen Vereins gab die Erklärung alle übrigen in der Kommiſſion erörterten 
ab, auch die nationalliberale Partei feil Wahlreform⸗Vorſchläge wurden verworfen. 
bereit, für Abſchaffung der dem Kaufmanns⸗ Außerdem hatte die Linke keinen Zweifel 
und Gewerbeſtande aus dem Waarenhaus⸗ darüber gelaſſen, daß fie ſofort eine neue 
betrieb erwachſenden Schädigungen einzu⸗ Straßenagitation hervorrufen würde, falls | 


* = die ſchlichte, echt d Art „ein Mann, 
zum Eh der Friedens ee Work- jederzeit Her fein darf, eg 


Konferenz. alle : Be NE: len 

Bis zum lebte j wunden. Nein! Das Unternehmen Nikolau 

Organe des ei we 1 8 des Zweiten iſt nicht vergeblich gewejen. Die 
Steine in den Garten der Friedenskonferenz. Lehrer des europäiſchen Völkerrechtes, die 
Das Telegraphen⸗Bureau Reuter verbreitet] bier als Sachkundige gehört werden müſſen, 


aus dem Haag eine Meldung, in der mit verzeichnen mit Genugthnung eine Reihe von 
unverkennbarer Abſicht das zuſammengeſtellt Fortſchritten ihrer mühevollen und vielum⸗ 
wird, was von den Beſchlüſſen der Konferenz ſtrittenen Wiſſenſchaft. Die Fortſchritte aber 
bisher noch nicht die Unterſchrift aller im ſind erreicht unter redlichſter Mitwirkung 
Haag vertreten geweſenen Mächten erlangt] Deutſchlands. In der Bereitwilligkeit zur 
hat. Dieſe Zuſammenſtellung iſt ſelbſtver⸗ Förderung großer Kultur⸗Ideen ſtehen wir 
ſtändlich darauf berechnet, in der Preſſe der hinter keinem Erdenvolk zurück. Wie ſchon 
europäiſchen Feſtlandsſtaaten die Behauptung nahezu ein volles Menſchenalter werden wir, 
hervorzurufen, die Konferenz habe noch die Träger und Erben eines beiſpielloſen 
weniger erreicht, als man bisher annahm, Kriegsruhms, auch ferner getreulich Frieden 
und durch ſolche Erörterungen in St. Peters⸗ halten. Doch auch ein anderes Wort ſoll 


burg verſtimmend zu wirken. In Wirklich⸗ gelten: treten. Wenn dieſe Liebeserklärung der] die Regierung vor der Kammerauflöſung | 
| lichkeit aber ſtehen die Dinge, = britischen Dir wollen ſtark und trotzig ſein! Nationalliberalen für den Mittelſtand nur irgend einen Wahlantrag einbringen würde. 
Entſtellungsverſuchen zum Trotz, vielmehr fo, Wir färben ie ale a !- die Feuerprobe beſtehen wird. Augeſichts dieſer Lage war der Miniſterrath 
3 daß die Schlußakte der Konferenz von 8 Zum Fall des ſozialdemokratiſchen[ am Dienſtag Vormittag einmüthig der An⸗ 
ſämmtlichen betheiligten Mächten bereits 1 Privatdozenten Arons veröffentlicht die ſicht, daß das Kabinet nach der Abſtimmung | 
unterzeichnet iſt. Für einzelne Berathungs⸗ Pol tiſche Tagesſchau. „Poſt“ eine Zuſchrift eines Sachverſtändigen, in der Wahlreformkommiſſion feine Eutlaſſung 


in der betont wird, daß der aus 11 vom geben müſſe. Nach Schluß des Miniſterraths 

Könige ernannten Mitgliedern beſtehende überreichte denn auch der Miniſterpräſident 

Disziplinarhof zweifellos die Entfernung des | Vandenpeerebbom dem König die Demiſſton N 

Dr. Arons aus feinem Amte beſchließen] des geſammten Miniſteriums. Der König 

werde, denn ein Staatsamt bekleide auch ein] wird die Eutlaſſung annehmen und hat bereits 

Privatdozent, der deshalb der Sozialdemo⸗[de Smet de Nayer zu ſich berufen. De Smet 

kratie nicht angehören dürfe. de Nayer hat für die Bildung des neuen ö 
Die Zahl der zum Dreyfus⸗ Prozeß Kabinets eine Friſt von zwei Tagen erbeten 

von den Vertheidigern des Hauptmanns und erklärt, er werde vor dem Parlamente 

Dreyfus geladenen Zeugen beträgt nach dem die Wahlvorlage des unabhängigen Abge⸗ 

„Matin“ 25. Unter ihnen befänden ſich ordneten Theodor vertreten mit der Ab⸗ 

Lebrun⸗Renault, Freyſtätter und Hartmann. änderung, daß die Theilung der Provinzen 

— Der „Figaro“ veröffentlicht heute den Luxemburg, Namur und Weſtflandern in zwei 

Wortlaut der Briefe des Kapitäns Dreyfus] Wahlbezirke zuläſſig ſein ſoll. | 

an die Präſidenten der Kammer und des Bei der Verhandlung vor dem : i 

Senates, welche von Mline nicht an ihreſoberſten Kriegsgericht in Madrid, 

Beſtimmung weitergegeben, ſondern zu den betreffend die Uebergabe Sautiago de Kuba, a 

Akten gelegt ſeien, ſowie verſchiedene Briefe brachte General Pareja zu ſeiner Ver⸗ 

an den Kriegsminiſter und den Präfidenten |theidigung vor, daß es in der Stadt an 

der Republik in den Jahren 1897 und 1898. | Lebensmitteln mangelte und die Vertheidigung 

Der Verurtheilte belheuert darin ſeineſ unmöglich war. Die Kämpfe, welche geführt | 

Unschuld und fordert eine Nevifion feines wurden, ſeien blutige geweſen; jedoch könne 

Prozeſſes. Weiter veröffentlicht der „Figaro“] Muth allein in den Kriegen der Neuzeit 

einen Brief Dreyfus' an den Gouverneur] nichts ausrichten. General Toral beſtätigt, 


ergebniſſe haben ſich die Regierungen eine Anknüpfend an die Nachricht von der in 
} Prüfung darüber vorbehalten, inwieweit ſie] der nächſten Woche bevorſtehenden Zufammen- 
die Beſchlüſſe der Konferenz, die als ſolche kunft des Grafen Goluchowski mit dem 
noch keine rechtsförmlichen und verpflichten⸗ Reichskanzler Fürſten Hohenlohe in 
den Staatsverträge find, mit bindender Kraft] Altauſſee theilt der „Peſter Lloyd“ mit, daß 
ausſtatten wollen. ſchon in den erſten Julitagen eine Begegnung 
Was Deutſchland betrifft, fo wird es] der beiden Staatsmänner in Paris ſtatt⸗ 
dieſe Prüfung nicht als ein Mittel benutzen, gefunden habe. 
um ſich von den auf der Konferenz ver⸗ Bezüglich der Kanalvorlage ſchreibt 
tretenen und i die Sache des allgemeinen die „Köln. Volksztg.“: „Wir halten dafür, 
Friedens ehrlich unterſtützenden Anſchauungen daß in der That die Ausſichten der Kanal⸗ 
ö nachträglich wieder loszuſagen. Keine Macht vorlage während der Parlamentsferien ſich 
hat während der Haager Berathungen mit ehr verſchlechtert als verbeſſert haben. Einer 
| Jo aufrichtigem und ſachlichem Ernſt das der Gründe dafür ift die leidenſchaftliche 
Wort geführt, wie gerade unſer Vaterland Hetze eines großen Theils der rheinischen 
durch den Mund ſeiner militäriſchen und Nationalliberalen ſogar gegen das bischen 
rechtsgelehrten Sachverſtändigen. Dieſe] Wahlreform, welches im Antrage Fritzen⸗ 
männliche Sprache einer ungeſchminkten Wahr⸗ Sattler nach ſteckt.“ Heute ſoll die Kanal⸗ 
haftigkeit hat nicht blos auf die für prakti⸗ kommiſſton zur Feſtſtellung des Berichts zu⸗ 
ſche Politik fo empfänglichen Vertreter ſammentreten. ? 
Amerikas Eindruck gemacht, fie hat auch den Wie aus Köln gemeldet wird, gelangte 
Franzoſen Achtung, ja Bewunderung abge⸗ Sonntag in einer zahlreich beſuchten Volks⸗ 
nöthigt, hat bei der ruſſiſchen Oberleitung[verſammlung, welche Stellung 
der Konferenz die Wirkung gefunden, derenſgegen die Waarenhäuſer nahm, eine 
D ¹l 


— 5 — 
Die verlorene Perle. diktatoriſchen Blick als: „Das ift doch meine 
Novellette von Gertrud v. Parbart. Sache“, lächelnd zurück. Aus der beſorgten 
(achdrud verboten) Stirn indeſſen, mit der die Alte ſofort 
e entnahm er nichts gutes. 
„So, Herr Doktor, nu müſſen Sie aber raſch, d e 
auch endlich Ihre Taſſe Kaffee trinken; das iſt bedeutend gefallen!“ 
dritte Mal is er nu ſchon heiß gemacht,“ ſo Herr Doktor.“ verſetzt die Alte 
3 er zu: Rehfeld, Haushälterin zögerndem Tone, uu man 185 jebt hilft es 
Zeit war fie im Dienfe der Mut are nichts, das kleine Sonnenlichtchen von da 
Doktors; demſelben mitgegeben richtet i ai, FF 
ihr ganzes Können darauf, es ihm be a en 
und angenehm zu ma chen, für i hn quem Doktor Ebert hatte ſchon Hut und Hand⸗ 
und zu ſchaffen, und ſo Wr fe 10 ſorgen ſchuhe W ihn e e 
nothwendiges und liebes unsinn aber nicht, i le s e eben e 55 
geworden. Emſig machte ſie ſich jetzt in dem wilden Schmerz zuſammenpreßten ſeine 
einfachen, aber ſauberen Stübchen zu ſchaffen ſchöne hohe Stirn ſich düſter umwölkte: 
um ſich versichern zu können, daß ihr geliebter „Liebe Brigitte,“ ſagte er im Hinaus⸗ 
— Est, endlich von dem belebenden gehen, ‚Sollte ich heute nicht zur gewohnten 
u he ae ah re 15 A be ſo ſei are Een 
i eine ſes hat ſich eben verzögert; doch hoffe ich von 
1 gemächlich auf dem ganzem Herzen, daß es nichts von Belang, 
zw eben Sie wohl, liebe Brigitte, daß ich Aden 3 25 . 
Pe „geborjam bin, aber Sie müſſen doch Brigitte räumte nun emſig das Kaffee⸗ 
dußerliche . eh' man nicht innerliche und geſchirr an die Seite, worin zu ihrem 
Schlürfen gone hat, fehlt die Luft zum Kummer noch die Hälfte des edlen Mokka⸗ 
bekommt 5 Lieblingsgetränkes und es trankes enthalten war. 5 
3 man nicht erſt ſeß nicht, beſonders, wenn „Ja, ja“, ſagte fie koypfſchüttelnd vor ſich 
gemacht hat.“ eine Pflichten alle klar hin, „junges Blut, das ſchäumt gleich ge⸗ 
„Ja, ja“, weit — waltig und es kommt doch alles, ſo wie's 
ſchüttelnd, „das ſoll ja Frau Brigitte kopf⸗ kommen ſoll, wie unſer lieber Herrgott 
aber man iſt doch blos => alles recht fein, es beſtimmt hat. Meiner Treu, wenn ich 
de ich, — Jotte doch 85 Menſch, und dabei meinem Seel'gen mir hätte alles fo zu 
au der Klingel, als wenn " geißen ſie wieder | Herzen gehen laſſen wollen, die alte Brigitte 
dem Lebendigen abfahren will! Jaleich mit ſtände bier nicht mehr. 5 
komme ſchon,“ ſetzte fie hinzu, als ma ja, ich] Leiſe wiſchte fie mit ihrer geſtreiften 
ſcharf an der Klingel ziehen hörte wieder Schürze eine Thräne aus den Augen, immer⸗ 
Der Dok 5 mehr hafteten dieſelben an den Bildern der 
ſelbſt zu öffnen blieb 1 Ion erhoben, um Vergangenheit; fie ſchaute ſich auclidverfebt 
e u öffne i i 
ö u, blieb aber auf einen ziemlich in das Haus des alten Doktor Ebert, wo 


ſie nach dem Tode ihres Mannes, unter dem „Herr, hilf mir!“ 
ſie viel gelitten, eine zweite Heimat ge⸗ Er gedenkt wohl der Stunde, wo er 
funden, den jetzigen Doktor Ebert auf den unter den Klängen einer lockenden Muſik 
Knien geſchaukelt und großgezogen hatte. ein ſüßes Menſchenkind, gleich einer Libelle 
Noch ſieht fie im Geiſte die ſterbende dahinflattern ſah, wo fein noch kraukes, an 
Mutter, ihr ſchönes, ſchmerzerfülltes Auge einer ſchweren Wunde blutendes Herz ſich 
voll flehender Angſt auf ſich richten und] daran erfreuen und laben durfte, gleich dem 
hört die innige Bitte aus bleichem Sonnenſcheiu, der auch die düſtere Landſchaft 
Munde, ihr Kind, ihren Erwin nicht zu ver⸗ mit ſeinem Glanze verklärt, und es war 
laſſen, Gottes Segen ihr verheißend; und wohl auch etwas wie Morgenthau und 
treu hat fie gehalten, was fie der Sterben: | Sonnenglanz über die junge, doch gramzer⸗ 
den verſprochen, ein Mutterherz kann nicht] riſſene Menſchenſeele gekommen, was fie aufs 
mehr Liebe geben, und wie ſelten finden ſchäumen ließ in ahnender Hoffnung eines 
wir heutzutage Anhänglichkeit und Liebe kommenden Glückes. Nun ſollte alles ſich 
unter den dienenden Klaſſen, es find alles] wenden, ſollte alles wieder in Nacht zurück⸗ 
Miethlinge, deren Blick nur an dem klingen⸗ſinken? — — — — 
den Lohne hängt. Kein inneres Verſtehen Weiche Teppiche auf der Marmortreppe 
und Zuſammenleben findet man jetzt mehr. dämpften feinen eilenden Schritt, grüne 
Und viel, ſehr viel liegt an der Herrſchaft Blattpflanzen auf den Abſätzen grüßten ihn 
ſelbſt; fie erblickt in dem dienſtbaren Geiftelernt und leiſe, er ſieht nichts von alledem, 
eben auch nur dieſen, vergißt ganz die nur vorwärts, vorwärts! 
Pflichten, die ſie gegen ſolchen zu erfüllen Jetzt zieht er die Klingel, ein ſchriller 
hat. Wie anders würde ein dienendes Ton durchzittert das Haus. Ha, wie der⸗ 
Weſen ſeine oft ſchwere Aufgabe erfüllen, ſelbe ſeine Nerven erbeben macht; er ſchilt 
wenn der innere Selbſttrieb geweckt und ſſich ſelbſt, es darf nicht fein; mit ſeinem 
gepflegt würde, ja, wenn man bisweilen] duftenden Taſchentuch fährt er kühlend über 
freundliches Entgegenkommen und Intereſſe die heiße Stirn und nichts verräth das Beben, 
fühlen ließe, denn die menſchliche Seele, welches innen glüht, als leiſe die Thür 
mag fie im Palaſte oder in der Hütte öffnend ein Diener ihn durch den laugen 
das Licht der Welt erblickt haben, iſt zu⸗ Korridor in einen koſtbaren Salon führt. 
gänglich für das Höhere und wartet auf das Ein Smyrna ⸗Teppich breitet ſich über den 
gewaltige Hephata, welches früher oder ganzen Boden deſſelben, koſtbare Diwans, 
ſpäter ſie aus dem geiſtigen Schlummer er⸗ Cauſeuſen, kleine Bouletiſchchen ſind in höchſt 
weckt. l eigenartiger Unordnung hier gruppirt, wunder⸗ 
Dr. Ebert war unterdeſſen mit eilenden] volle Gemälde hängen an den Wänden, die 
Schritten vorwärts gegangen, ihm bangt vor [Gediegenheit des Beſitzers kennzeichnend. Er⸗ 
dem, was er erfahren wird, wohl hat er in win ſieht nichts von allem, er ſchaut nur ein 
mancher Krankenſtube geſtanden, mit feſtem ſüßes Kindergeſicht, was ihn fo unendlich 
Auge ſelbſt ein müdes Auge brechen zu ſehen bekannt und traulich grüßt; faſt muß er ſich - 
und hier, — was läßt denn hier nun jo ge⸗ gewaltſam von dem Anblicke losreißen, als E 
waltig feine innere klare Seele erſchaudern, ſich jetzt die Thür öffnet und eine hohe, vor⸗ | 
ſodaß er bangend und zagend rufen muß: nehme Frauenerſcheinung in den Rahmen 
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daß es in Santiago an Mitteln zur Ver⸗ 
theidigung gefehlt habe, Marſchall Blanco 
ſei mit der Uebergabe einverſtanden geweſen. 
General Escario erklärt, er habe, als er 
nach Santiago gekommen, drei Viertel der 
Soldaten krank vorgefunden. General Pando 
ſagt aus, von Habana hätten Verſtärkungen 
gejandt werden müſſen. Marſchall Blanco 
behauptet, er habe ſtets zum Widerſtande 
gerathen; General Toral habe, ohne Befehl 
dazu erhalten zu haben, kapitulirt. 

Das engliſche Unterhaus arbeitet 
gegenwärtig, da ſeine Seſſion dem Eude naht, 
mit Hochdruck. Am Montag wurde die 
Telephonvorlage mit 123 gegen 29 Stimmen, 
die dritte Leſung der Marinebautenbill ohne 
namentliche Abſtimmung und mit 124 gegen 
69 Stimmen die zweite Leſung der Kolonial⸗ 
anleihebill angenommen. Lord Balfour er⸗ 
klärte, er hoffe, daß es möglich ſein werde, 
die Tagung des Parlamentes am 9. Auguſt 
zu Schließen. — Das Oberhaus hat die 
zweite Leſung der Nigerbill angenommen. 

Die Abreiſe des Zaren und feiner 
Familie nach Darmſtadt iſt Petersburger 
Privatmittheilungen zufolge für Mitte Auguſt 
in Ausſicht genommen, zuvor ſoll noch ein 
Jagdabſtecher nach Spala gemacht werden. 
Weder Kopenhagen noch England ſind dies⸗ 
mal in das Reiſeprogramm aufgenommen. 

Mit Bezug auf die Gerüchte über japa⸗ 
niſch⸗chineſiſche Bündniß⸗Verhand⸗ 
lungen berichtet der Telegraph aus Peking: 
Halbamtlich wird hier erklärt, irgend eine 
Allianz zwiſchen China und Japan ſtehe nicht 
zur Verhandlung, und der Beſuch der beiden 
Sonder⸗Geſandten in Tokio ſei nur auf den 
Wunſch größeren Verkehrs und einer Förde⸗ 
rung der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen beiden Mächten zurückzuführen. 

Ueber das Auftreten deutſcher Seeoffiziere 
vor Manila hat der amerikaniſche 
Admiral Dewey in Trieſt dem „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ zufolge allerhand Unliebens⸗ 
würdigkeiten verbreitet. General Dewey er⸗ 
klärte: „Die deutſchen Seeoffiziere hätten die 
Herren von Manila geſpielt und ſeien mit 
unerträglicher Ueberhebung (7) aufgetreten. 
Alle Seeoffiziere anderer Nationen hätten 
ſich in der korrekteſten Weiſe benommen und 
die von Dewey gemachten Vorſchriften bei 
der Blokade befolgt und reſpektirt. Er habe 
wegen dieſes ungerechtfertigten Auftretens 
ſogar einen Schuß gegen die dentſche Flotte 
abfeuern laſſen. Gegen die deutſche Nation 
habe er keine Mißſtimmung. Die Aehnlichkeit 
zwiſchen dem Prinzen Heinrich und dem 
deutſchen Kaiſer beziehe ſich auf das energische 
Weſen und die Thatkraft, die ihm volle 
Sympathie eingeflößt hätten.“ 

Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ 
aus Buenos Aires ſollen die Vereinigten 
Staaten von Amerika verſchiedene 
C p u nee 
derſelben tritt und zwei ernſte, ſchöne Angen 
ihn forſchend anblicken. 

»Ich freue mich, Herrn Doktor Ebert bei 
mir zu ſehen,“ hebt da eine klangvolle 
Stimme nach gegenſeitiger Verbeugung an, 
„ich hoffe von ganzer Seele von Ihnen mein 
Herr, Troſt und Beruhigung für mein 
armes Mutterherz zu finden.“ 

„Was in meinen ſchwachen Kräften ſteht, 
gnädige Frau“, verſetzte Erwin, „will ich 
thun, doch darf ich um näheres bitten?“ 

„Wenn ich nicht ſehr irre, Herr Doktor, 
waren auch Sie auf dem großen Hausballe 
beim Grafen v. Bingenſtein, vielleicht fiel es 
auch Ihnen auf, wie mein Kind, meine Ger⸗ 
da, jo vielen Anſprüchen, was den Tanz an⸗ 
belangt, Genüge leiſten mußte.“ 

„Leider, leider“, murmelte der Doktor. 

„Zart und ſchwach ſchon von Natur, 
mag meiner Gerda die Anſtreugung oder die 
rauhe Nachtluft bei der Heimfahrt geſchadet 
haben; genug, ſeitdem erſchien ſie wie ver⸗ 
ändert, ohne zu klagen, was nicht ihre 
Art iſt, obſchon ich es in ihrem ganzen 
Weſen eutuehmen kounte, daß nicht alles in 
Orduung war. Schlaff und abgeſpannt, 
konnte ſie kaum ihrer Beſchäftigung nach⸗ 
gehen, bis ſie heute faſt ohnmächtig zu⸗ 
ſammenbrach und nun fiebernd und ruhelos 
daliegt.“ 

Der Doktor, der ſchon lange voller Un⸗ 
geduld das Ende erwartet, unterbrach ſie 
jetzt mit der Bitte, ihn ſofort hineinzuführen. 
— Das Herz des Doktors ſoll gleichmäßig 
ſchlagen und ſeinen gewohnten Gang gehen, 
gleichviel ob er am Krankenbette eines 
Greiſes ſteht, deß Pendelſchlag bald ſtille ſteht, 
deſſen Lebensuhr bald abgelaufen, oder ob er 
an dem Bette eines blühenden Menſchen⸗ 
kindes weilt, deß Auge noch voll hingebender 
Zuverſicht in die ihm unbekannte Zukunft 
ſchaut, wohl ſoll da der Arzt feſt und ſicher 
ſeine Pflicht thun, hier wie dort, und doch 
iſt es andererſeits ſchön und wohlthuend für 
den Kranken, wenn er auch die Seele des 
Arztes ſpürt; wo Körper und Seele mit 
einander verbunden ſind, wird in vielen 
Fällen eine wunderthätige Kur erzielt werden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Inſeln des Wellington-Archipels zur Ver⸗ 
wendung als Kohlenſtationen von Chile an⸗ 
gekauft haben. 

Aus der Republik Santa Domingo 
komnien einander widerſprechende Meldungen, 
aus denen zu entnehmen iſt, daß durch die 
Ermordung des Präſidenter Heureaux eine 
ſtarke Verwirrung der politiſchen Verhält⸗ 
nifje eingetreten iſt. Während es in einer 
Depeſche aus San Domingo vom Montag 
heißt, daß der bisherige Vizepräſident General 
Figuereo die Präſidentſchaft übernimmt und 
das bisherige Miniſterium beibehält, meldet 
der Draht unter demſelben Datum aus 
Kap Haitien: Nach hierher gelangten Ge⸗ 
rüchten wird für morgen in San Domingo 
der Ausbruch der Revolution zu gunſten der 
Präſidentſchaftskandidatur von Jimenes er⸗ 
wartet. Die zweite Meldung erſcheint leider 
als wahrſcheinlicher. 


Deutſches Reich. 


5 Berlin, 1. Auguſt 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
Nachmittag in Kiel den Kommandanten des 
dänischen Panzerſchiffes „JIver Hyitfeld“, 
Kapitän Arong und nahm die Meldungen 
des Stationschefs Admirals Köſter, ſowie des 
Geſchwaderchefs Vizeadmirals Thomſen ent⸗ 
gegen. Um 3½ Uhr unternahm Se. Majeſtät 
an Bord der Pacht „Iduna“ eine Segelfahrt 
nach der Außenföhrde. 

— Die Herzogin⸗Wittwe Adelheid zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg iſt 
am Sonntag im Alter von 78 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Sie war eine Tochter des Fürſten 
Georg von Schaumburg⸗Lippe und ſeit 1885 
Wittwe. Die vier letzten Jahre verlebte ſie 
bei ihrer Tochter Marie, der Aebtiſſin des 
adligen Kloſters zu Itzehoe, wo ſie auch 
verſchieden iſt. Der Berliner Hof hat für 
die verſchiedene Fürſtin auf 14 Tage Trauer 
angelegt. 

— Anläßlich der Wiederkehr von Bismarcks 
Todestag wird ein Aufruf zur Errichtung 
eines Bismarck⸗Archivs erneuert. Als einige 
Zeit nach dem Tode des Fürſten die An⸗ 
regung zur Schaffung eines ſolchen Archivs 
in der Preſſe gegeben wurde, fiel ſie zuerſt 
in Stendal auf fruchtbaren Boden, das ſich 
als Wiege des Bismarck'ſchen Geſchlechtes 
berufen fühlte, das Andenken des großen 
Todten in beſonderer Weiſe zu ehren. Fürſt 
Herbert Bismarck hat ſeine Unterſtützung 
zugeſagt und die Wahl des Ortes namentlich 
im Hinblick auf das nahe Schönhauſer 
Muſeum ſehr ſympathiſch begrüßt. Wie 
weiter mitgetheilt wird, bringt auch der 
Kaiſer dem Unternehmen lebhaftes Intereſſe 
entgegen, und es ſteht die Uebernahme des 
Protektorates durch ein Mitglied des Herrſcher⸗ 
hauſes bevor. 

— Die Sultanin Sidi Sara von Sanſibar 
iſt geſtern aus Sanſibar hier eingetroffen 
und hat im Hotel Kaiſerhof Wohnung ge⸗ 
nommen. 

— Aus Anlaß des Todes des Hamburger 
Bürgermeiſters Versmann hat auch die 
Kaiſerin den Hinterbliebenen in einem Bei⸗ 
leidstelegramm die aufrichtigſte Theilnahme 
ausgedrückt. Weitere Beileidstelegramme 
ſandten unter anderen der Herzog⸗ Regent 
von Meckleuburg, der Präſident des Reichs⸗ 
tages Graf Balleſtrem, Fürſt Bismarck. Am 
Dienſtag Vormittag fand in der Großen 
Michaelskirche die Beſtattungsfeier für Bürger⸗ 
meiſter Versmann ſtatt. Der Kaiſer hatte 
durch ſeinen Vertreter den kommandirenden 
General v. Maſſow einen prachtvollen Kranz 
aus weißen und hellroſa Roſen geſandt. 
Senior Dr. Behrmann hielt die Trauerrede. 
Auf dem Wege zum Ohlsdorfer Friedhofe 
bildeten ſämmtliche Krieger⸗ und Militär⸗ 
vereine Spalier. 

— Die Kanalkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes trat heute Vormittag 10 Uhr behufs 
Feſtſtellung des Berichtes zu einer Sitzung 
zuſammen. An dem Berichte, der vom 
Abgeordneten Schmidt⸗Warburg in Ver⸗ 
tretung des Dr. Am Zehnhoff verleſen wurde, 
nahm die Kommiſſion nur wenige unbe⸗ 
deutende Aenderungen redaktioneller Natur vor. 

— Die Börſenſteuer hat im erſten Viertel 
des laufenden Etatsjahres einen Ertrag von 
10,1 Millionen Mark abgeworfen und damit 
immer noch ein Mehr von 0,7 Millionen 
gegen das Vorjahr aufzuweiſen gehabt, das 
bekanntlich gegenüber dem Etatsanſchlage 
gut abgeſchnitten hat. 

— Geheimrath Profeſſor Röntgen hat 
nach der „Frankf. Ztg.“ nunmehr den an ihn 
ergangenen Ruf als Nachfolger Lommels 
an die Univerſität München angenommen. 

— Dem Zentral⸗Ausſchuß der Reichs⸗ 
bank theilte Präſident Koch mit, ungeachtet 
der Diskont⸗Erhöhung vom 19. Juni ſeien 
die Anſprüche an die Reichsbank ungewöhn⸗ 
lich hoch geweſen. Die Anlage ſei ſeitdem 
um 47 Millionen geſtiegen und ſei gegen⸗ 
wärtig um 118 bezw. 150 und 153 Mill. 
höher als in den drei Vorjahren. Der 


gegen 1897 um 24 und gegen 1896 um 
40 Millionen kleiner. Die fremden Gelder 
ſeien faſt um 100 Millionen größer, die 


Metalldeckung ſei für fremde Gelder und Natzebuh 


Noten um 4,4 Prozent ſchlechter als im Vor⸗ 
jahr. Die ſteuerfreie Noteureſerve blieb um 
faſt 34 Millionen gegen das Vorjahr zurück. 
Indeſſen ſeien die Geldmarktverhältniſſe in 
den letzten Tagen leichtere geworden. 


— Für die Errichtung einer Zwangs⸗ Ob 


innung hat ſich am Montag in Berlin eine 
einberufene Verſammlung der ſelbſtſtän⸗ 
digen Schuhmacher Berlins ausgeſprochen. 
— Als einen ganz ausnahmsweiſen Vor⸗ 
gang, der nicht zu billigen und namentlich 
nicht zur Wiederholung zu empfehlen ſei, 


bezeichnen die „Korreſp. f. Centrumsbl.“ das D 


Wahlabkommen zwiſchen Centrum und Sozial⸗ 
demokratie in München, Speier und Pirma⸗ 
ſens. Die Korreſpondenz betont aber, daß 
jener Vorgang nach den beſonderen Verhält⸗ 
niſſen jener Wahlkreiſe erklärlich ſei. 

> In Sachen der Vermehrung der 
polniſchen Gottesdienſte in Berlin hatte der 
Leiter der mit dieſer Angelegenheit betrauten 
Kommiſſion Janiszewski eine Audienz bei 
dem päpſtlichen Delegaten Probſt Neuber. 
Der Probſt bemerkte, er begreife nicht, wes⸗ 
halb die in Berlin anſäſſigen Polen durch⸗ 
aus polniſche Gottesdienſte haben wollten, 
ſie bedienten ſich ja doch im täglichen Leben, 
hier in einer rein deutſchen Stadt, ſtets der 
deutſchen Sprache und verſtänden daher das 
Deutſche recht gut. 

— Der 40. allgemeine Vereinstag der 
auf Selbſthilfe beruhenden Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchafen wurde heute Vor⸗ 
mittag in Berlin eröffnet. Unter den zahl⸗ 
reich Anweſenden waren auch Vertreter 
engliſcher, öſterreichiſcher und ſchweizeriſcher 
Genoſſenſchaften. Der Vorſitzende Pröbſt⸗ 
München gedachte in der Eröffnungsrede be⸗ 
ſonders des Wirkens von Schulze ⸗Delitzſch. 
Namens der Reichsregierung ſprach Geheim⸗ 
rath Grunert Begrüßungsworte, namens 
der preußiſchen Regierung Geheimrath Vier⸗ 
haus. Weitere Begrüßungsanſprachen folgten, 
darunter diejenigen von Gray⸗Mancheſter und 
Wrabetz⸗Wien. Der Genoſſenſchaftstag wird 
im nächſten Jahre in Hannover ſtattfinden. 

— Der Kurdenhäuptling Huſſein Paſcha, 
welcher beſchuldigt war, die Ausraubung und 
Verwundung eines deutſchen Archäologen 
veranlaßt zu haben, iſt vom Gericht in 
Wan freigeſprochen worden. 

— Das Geſuch der katholiſchen Schul⸗ 
vorſtände von Vierſen, den Pfarrer Riehen, 
der das Andenken Bismarcks beſchimpft hat, 


wieder als Schulinſpektor einzuſetzen, hat die 5 


Düſſeldorfer Regierung kurzer Hand zurück⸗ 
gewieſen. i 

— Eine Straf⸗Expedition iſt in Dentjch- 
Oſtafrika dem „Kolonialbl.“ zufolge gegen 
den im Hinterlande von Mikindani ſitzenden 
Häuptling Machemba wegen wiederholter 
Unbotmäßigkeit ausgerüſtet worden. Nach 
einem Bericht des Gouverneurs iſt Machemba 
durch die aus zwei Kompagnien beſtehende 
Expedition nach leichtem Kampfe vertrieben 
und die Ruhe wiederhergeſtellt worden. 

— Die Galerie der alten deutſchen Kaiſer 
im neuen Reichstagshauſe iſt jetzt nahezu 
vollſtändig. Von den 8 Bronzeſtandbildern 
ſind 6 bereits zur Stelle. Es fehlen nur 
noch Rudolph von Habsburg und Karl IV. 

— Die Grundſteinlegung zum Jahn⸗ 
Denkmal fand am Dienſtag in Freyburg an 
der Uunſtrut im Anſchluß an den zwölften 


deutſchen Turnertag in Naumburg a. S. ftatt. ſich 


Dr. Goetz, 

Feſtrede. 
— Der „Reichsanzeiger“ warnt vor der 

Firma Albert de Vries in Amſterdam. 


Ausland. 


Wien, 1. Auguſt. Der Unterrichtsminiſter 
Graf v. Bylandt hat das Geſuch des czechi⸗ 
ſchen Vereines „Komensky“, der dem Vereine 
gehörenden Privatvolksſchule in Wien das 
Recht einer öffentlichen Schule zu verleihen, 
abgewieſen. 

Trieſt, 1. Auguſt. Der Kreuzer „Olympia“ 
geht mit dem Admiral Dewey an Bord 
heute Nachmittag in der Richtung nach 
Neapel in See. 

Paris, 1. Auguſt. 
Auswärtigen Delcaſſé reiſt morgen nach 
Petersburg, um den Beſuch des Grafen 
Murawjew zu erwidern. — Der Präſident 
Loubet begiebt ſich heute Nachmittag nach 
Rambouillet. 

Paris, 1. Auguſt. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land verlieh dem franzöſiſchen Delegirten auf 
der Konferenz im Haag, Bourgeois, den 
Alexander Newsky⸗Orden. 


Provinzialnachrichten. 


Konitz 1. Auguſt. (Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal. 
Haftentlaſſung.) Die Enthüllung des Denkmals 
Kaiſer Wilhelms des Großen wird am 18. Oktober 
erfolgen. Eine Vorfeier, beſtehend aus Zapfen⸗ 


Leipzig ⸗ Lindenau hielt die 


Metallvorrath ſei gegen 1898 um 3 Mill., ſtreich, Geſang, Feſtaufführung und Auſprache, 


Der Miniſter des 3 


wird am 17. Oktober ſtattfinden. Die Enthüllun 
am 18. Oktober ſoll nach ori Feſtzuge . — die 
Stadt vor ſich gehen. — Im Juli cr. wurde der 
Kantor und jüdiſche Religionslehrer Likfatt aus 
atzebuhr (Pommern) wegen Meineides ange⸗ 
klagt verhaftet und in das hieſige Juſtizgefängniß 
eingeliefert. In der letzten Schwurgerichts⸗ 
Periode mußte die Verhandlung gegen Likfatt 
wegen Ausbleibens eines Hauptzeugen verta 
werden. Am geſtrigen Montag vormittags i 
nunmehr Litfatt auf Anordnung des königlichen 
worden taatsauwalks auf freien Fuß geſetzt 
Karthaus, 31. Juli. (Kindesmord.) Die unver⸗ 
ehelichte Martha Wittkowski in Loeſchno iſt unter 
dem Verdacht des Kindesmordes verhaftet worden; 
das neugeborene Kind derſelben wurde dort im 


Danzig, 1. Auguft; (Geheimrath 2 
2 Zig, 1. Auguſt. mr iebe f.) 
Die Trauernachricht ſſt bier eingegangen, daß 12 
resden unſer langjähriger. hochgeſchätzter Mit⸗ 
bürger. Geheimer Medizinalrath Dr. Wiebe im 
72. Lebensjahre an den Folgen eines Schlagan⸗ 
falles geſtorben iſt. Noch dis in die erſten Monate 
dieſes Jahres hatte er bei uns feine ärztliche 
Praxis, trotz einer vor nicht langer Zeit über⸗ 
ſtandenen, aber nie ganz überwundenen ſchweren 
Erkrankung, ausgeübt, dann war er nach Dresden 
übergeſiedelt, um in der Nähe ſeines als Arzt dort 
anfäiligen Sohnes in Ruhe zu leben. Während 
ſeiner langen, über vier Jahrzehnte umfaſſenden 
Thätigkeit in unſerer Stadt iſt er, wie die „Danz. 
Ztg.“ hervorhebt, tauſenden ärztlicher Berather, 
Helfer und ein treuer Freund geweſen, ausge⸗ 
zeichnet durch hervorragende Eigenſchaften des 
Geiſtes und Herzens; Anerkennung hatte er ſeitens 
ſeiner zahlreichen Patienten und der Behörden in 
reichem Maße gefunden. Einfach und anſpruchs⸗ 
los, liebte er es nicht, mit ſeiner Perſon in die 
Oeffentlichkeit zu treten, ruhig und beſcheiden 
ſchritt er ſeinen Weg, ganz aufgehend in der 
Praxis, zu der lan e Seit auch ſtädtiſche Armen⸗ 
praxis gehörte, und in der Thätigkeit im Pro⸗ 
vinzial⸗Medizinal⸗Kollegium. Von ſeinen ärzt⸗ 
lichen Kollegen wurde der klare, durchdringende 
Verſtand, die reifliche Ueberlegung geſchätzt, nach 
der er den Krankheitsfall erwog und ſeindandeln ein⸗ 
richtete, mit Recht konnte man ihn als das Vorbild 
eines Arztes betrachten. Nach äußerer Anerkennung 
und den ihm gleichwohl zutheil gewordenen Ehren 
hat er nie geſtrebt; die Freude an der Wiſſenſchaft. 
die Arbeit, das Gefühl der Pflichterfüllung und 
das Glück ſeiner Häuslichkeit waren ihm alles. 
Sein Leben war ein reiches durch die Fülle der 
treuen und hervorragenden Dienfte, die er ſeinen 
Mitmenſchen geleiſtet — ſein Andenken wird in 
der Stadt, in der er jo lange ſegensreich gewirkt, 
immer in Ehren bleiben. Herr Dr. Wiebe war 
am 4. April 1828 in Frauenburg geboren und hat 
ſich etwa 1854 in Danzig als praktiſcher Arzt 
niedergelaſſen. 

Oſterode, 31. In Geitungsente) Das hieſige 
Blatt ſchreibt: n Nr. 172 der „Elbinger Ztg.“ 
und in Nr. 173 des Grandenzer „Geſelligen“ 
wurde über einen Vorfall berichtet, welcher ſich 
neben Allenſtein auch in unſerer Stadt abgeſpielt 
haben ſollte. Bei dem Kaufmann Herrn Lonky 
war die Buchhalterin Louiſe Schwarz in Stellung, 
der man nachſagte, ſie ſei eine Mannsperſon ge⸗ 
weſen, die an einem Tage ihren Chef im Gehrock 
und Zylinder mit den Worten: Von heute ab 
bin ich wieder junger Mann“, begrüßt haben 
ſollte. Da ein — Vorfall hier nicht zur 

enntniß gelangte und in letzter Zeit gewiſſen⸗ 
loſe Menſchen ſich angelegen ſein laſſen, un⸗ 
wahre Thatſachen, die die damit Betroffenen 
ſchädigen, zu verbreiten, hat die Polizei ſich der 
Sache angenommen und feſtgeſtellt, daß an der 
Sache nichts wahres iſt. 

Lötzen, 31. Juli. (An dem groben Brande) be 
theiligt find nachſtehende Geſellſchaften: Aachener 
und Münchener mit 40 000 Mark, Baſeler mit 
a Mark, Thuringia und Colonia mit 12000 

a 

Königsberg, 1. Auguſt. (D dieſe Fremdwörter!) 
Jun dem Komptoir Aues (5 9 Bunfters er⸗ 
ſchien dieſer Tage ein alter Bauer, der im Auf⸗ 
trage ſeines Gutsherrn einige wichtige Doku⸗ 
mente zu übergeben hatte. Um ſich zu ver⸗ 
gewiſſern, daß er ſich auch am richtigen Platze 
befinde, fragte der Alte zuvor den dortigen 
Kaſſirer: „Bin ich recht bei dem Bankerotteur X. 2“ 
Ein ſchallendes Gelächter entſtand hei dieſer 
Frage unter den Komptoiriſten, die das Bäuerlein 
daran aufmerkſam machten, daß es ſich wohl hier 
bei dem Bankier X. befinde, aber Bankerotteur 
wäre ihr Prinzipal noch nicht. Meinend, daß er 

im Titel zu hoch verſtiegen, erwiderte nun 
der Alte: „Was nicht iſt, kann ja noch werden!“ 
und entledigte ſich ſeines Auftrages. 

Bromberg, 1. 1 Gur Propſtwahl.) Der 
vom Magiſtrat für die Mare Propſtſtelle prä⸗ 
ſentirte Garniſonpfarrer Markwart in Berlin iſt. 
wie man hört, vom Erzbiſchof beſtätigt worden. 
Trotz ſeines dentſchen Namens ſtammt Herr 
Markwart aus einer polniſchen Familie; er iſt 
erſt 32 Jahre alt und hat ſeine geiſtlichen Weihen 
in Gneſen erhalten. 

Gnefen, 1. Anguſt. (Unglücksfall) Der Dach⸗ 
decker Anton Spruczynski 45 . Nach. 
mittag mit einer Dachreparatur am Grünmarkt 
Nr. 3 beſchäftigt. Er hatte, der „Gneſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge, das Unglück, von dem Dache herabzuſtürzen. 
wobei er ſeinen Tod fand. 


Zucht guter Lege- und 
Fleiſchhühner, Eierproduktion, Maft von Geht 
Zucht und Maſt von Enten und Gänſen, endlich 
ucht von Puten, Perlhühnern und Tauben be⸗ 
treiben. Gemäſtet werden jährlich 10 000 Kücken. 
100 Poularden und Kapaunen, etwa 600 Gänfe, 
300 Enten und 500 Hühner. Aus der eigenen 
Aufzucht der Anſtalt werden geeignete Thiere 
als Zuchtgeflügel verkauft werden. Lohnender 
Abſatz iſt ſowohl den Eiern, wie dem Geflügel 
in Poſen geſichert, wo jetzt viel Geflügel und viele 
Eier aus Rußland gekauft werden. 

222 Aũ 


Lokalnachrichten. 


Thorn. 2. Auguſt 1899. 


— (Große Parole) fand auf Befehl des 
hieſigen königlichen Gouvernements heute mittags 
12 Uhr auf dem Hofe der Wilhemskaſerne ſtatt. 
An derſelben nahmen ſämmtliche Offizierkorps, 
die Sanitätsoffiziere und ſämmtliche Unter⸗ 
offtziere der Garniſon theil. Die Parole dauerte 
eine volle Stunde. 


— —— — — — 
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Wie bekannt, hob die Lodzer Kriminalpolizei 
kürzlich eine ganze Bande von Mädchenhändlern 
auf. Leider iſt damit die Zahl der „Seelen⸗ 
verkäufer“ noch lange nicht erſchöpft; vielmehr 
find im Laufe der letzten Wochen in Warſchau. 
Lodz u. ſ. w. noch mehrere ſolcher Ehrenmänner 
feſtgeuommen worden. Andere befinden ſich noch 
im Auslande, um „Waare“ abzuliefern. Wie er⸗ 
mittelt worden iſt, zahlen die ſüdamerikaniſchen 
Häuſer 3⸗ bis 5000 Mk. für jedes Mädchen. Das 
Geſchäft“ iſt alſo ſehr eintränlih. Was an 
Einzelheiten über die Geſchäftskniffe der 
„Händler“ bekannt wird, entzieht ſich der Wieder⸗ 
gabe an dieſer Stelle. Man blickt in einen 
geradezu bodenloſen Abgrund menſchlicher Ver⸗ 
worfenheit. Neuerdings wird von den Händlern 
meiſt Genua als Einſchiffungshafen benutzt, weil 
die deutſchen Hafenbehörden den Agenten ſcharf 
auf die Finger ſehen und ſich dadurch nicht 
täuſchen laſſen, daß die Mädchen als Frauen. 
Schweſtern ꝛc. der Agenten ausgegeben werden. 
— In dem Poſtamte zu Lask wurde eine Kiſte 
mit Poſtſparmarken im Werthe pon 15 000 Rubeln 
eſtohlen. In der Bezirksſtadt Pruzana im 
oubernement Grodno find 205 Wohuhäuſer ab⸗ 
gebrannt; über 2000 Perſonen ſind obdachlos 
mehrere werden vermißt. — Die Züindholzfabri 
von R. Chomſe, vorm. Th. Ahl in Riga iſt abge 
brannt. Der Brandſchaden wird durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. 
——————— — ——— — CT POEECETSAREEER 


Eingeſandt. 


man brauche 
ier N ag Nee 
dieſes Land 


rlich ich habe nicht 
e, als ich ränen 


ier ſchon T te Schriftleitu di 
‚Darüber amel abe, Daß ic den lüigenhaften! Our  eemnkworiligfeit) s r ie 
als meinen guten Eltern.“ mehr geglaubt habe. Die Bewohner der Brombergerſtraße leiden 


bei der herrſchenden Trockenheit außerordentlich 
unter dem von der verkehrsreichen Straße auf 
wirbelnden Schmutz und Staub. Während an⸗ 
ſcheinend bei den auswärtigen Theilnehmern an 
dem ia die falſche Vorſtellung erweckt 
werden ſollte, daß die Straßenſprengung in Thorn 
ſtets eine ſorgfältige und ausreichende ſei, ge 
ſchieht für die Entfernung des Straßenſtaubes 
und die Straßenſpreungung ſeit der Beendigung 
des Schützenfeſtes nichts Es iſt die höchſte Zeit, 
daß die Bewohner der Bromberger Voritadt ſich 
eventl. beſchwerdeführend an die zuſtändige Be⸗ 
hörde wenden, damit dieſem unhaltbaren. ge⸗ 
ſundheitsſchädlichen Zuſtande ein Ende gemacht 


irkus André.) Die geſtrige = 
Dada wir 9 — mn 


rung der beiden Sichel eubengite „DaNan 


chönen Anblick. Der Jockehreiter Herr Fernando werde. Einer für Viele. 
e 
ö u welch” hoher Stufe des 
—.—.— —— Streben es in feinem Fache zu Mannigfaltiges. 
robuttionen au nennen erf Denth als gewangter i eee 


brachte ein Pfiffikus unlängſt Stande. Am 
M 17 Woche erbat er ſich 
verdienen omi die Lei d 
erdi e Leiſtungen der Andre’ 

Fa der Neha anerkennende Würpiaung, 1 — 
alb der Beſuch der weiteren Vorſtellungen 
empfohlen werden kann. 

— (Variété⸗ Theater.) Um jedermann 
ben Beſuch der Svpezialitäten⸗Vorſtellungen im 
Viktoria Etabliſſement zu ermöglichen, hat die 
Direktion, wie aus dem Inſerat in heutiger 
Nummer erſichtlich, die bisher ſchon mäßigen 
Eintrittspreiſe noch weiter herabgeſetzt. Dieſe 
Preisermäßiaung wird zweifellos auf den Beſuch 
—. Ware ae 1— welchen igem Edoſluſſe 

räfte mitwirken, von günſtigem Einfluſſe hatte doch nicht nöthig, erſt für die Nacht und 
Fan. eher ble anderen Stunden u ‚Srlaubniß au erjuchen, 
ſtellun fällt daher aus. ! 3 — a a 
ureau 


Stunden 


aus, „daß Sie die ganze vorige Woche ausbliehen?“ 
— „Sie gaben mir“, erwiderte der Angeſtellte, 


Vorgeſetzte. — „Entſchuldigen Sie“, verſetzte der 
junge Mann, „ich beanſpruchte genau die Zeit, die 
Sie mir bewilligten; wir arbeiten acht Stunden 
per Tag, und 6 mal 8 ſind 48 Stunden. Ich 


(Die Berliner Dienſtboten⸗Be⸗ 
wegung) wird nunmehr von ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Seite in Angriff genommen. In den 
nächſten Tagen wird die Vertrauensperſon 
der ſozialdemokratiſchen Frauen Deutſchlands 
eine dahingehende Verſammlung einberufen. 

(Vom Zirkus Renz). Wie das „Kl. 
Journ.“ wiſſen will, hat Herr Ernſt Renz, 
der Enkel des verſtorbenen Altmeiſters, ſich 
mit ſeinen Gläubigern abgefunden. Das 
Entmündigungsverfahren habe bewirkt, daß 
ihm noch ein Vermögen von 700 000 Mark 
geblieben ſei, mit dem er wieder einen Zirkus 
aufzumachen gedenke. Von anderer Seite 
000] wird behauptet, die Herren Kommiſſionsrath 
i] Franz Renz und Direktor Albert Schumann 

in Hamburg hätten die Abſicht, den Zirkus 
Renz in der Berliner Karlſtraße gemein⸗ 

ſam als Pflegeſtätte der equeſtriſchen Kunſt 
i wieder zu eröffnen. Thatſache iſt, daß Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Herren Franz Renz 
und Schumann im Gange waren. 

(Eine höchſt ſonderbare Wette) 
wurde am vergangenen Sonnabend zwiſchen 
drei Herren veranſtaltet, die neben den 
Schienen der Anhalter Bahn bei Berlin 


an in zwei Geſchäften ein ſchwarzer Regen⸗ 


Kapitän Voigt, Dampfer 
Be. Güte 
— mit 3000 


„Thorn“ mit 1000 8 


Danzig; Wl. Orlikowski, Ka i f 
. hu mit 2000 Ztr. —— 


ae e 5 
Ola, „ rlo 5 U 
rbholz, ſämmtl Kahn mit 2000 Ztr. 


ich von Danzig nach Warſchau; i i i 
Ahne Lahn mn ; promenirten. Der eine von ihnen behauptete, 
en Da ep on die Lokomotive in ihrem Laufe aufhalten zu 


iffer: Joh. Dittmann, Kahn mit 1500 können, die beiden andern verneinten dies; 
Getreide und 700 Bir. Granaten von Thorn nach es kam zu einer Wette und bald folgte die 
[Realiſirung. Der Leipziger Zug brauſte 
heran und war ſchon nahe der Stadt, als 
der Lokomotivführer einen Menſchen mit 
ausgebreiteten Armen auf den Schienen 
ſtehen ſah. Sogleich gab er das Zeichen 
zum Bremſen, die Wagen rollten langſamer, 
der Zug hielt. Der Verwegene wurde zwar 
von den Beamten, nachdem er die Gewalt 
ihrer Fäuſte hatte fühlen müſſen, in einen 
Waggon geſperrt und auf dem Anhalter 
Bahnhofe der Bahnpolizei übergeben, — aber 
er hatte die Wette gewonnen. 


Rundho 


la 
ua Hale Murapkin, 6 Traften mit Balken 


Schulitz nterlatten, ſämmtlich von Rußland nach 


Von der K 
Een Schachen Grenze, 31. Jul (Ver- 
etzten Woche Poler Gewitter haben auch in der 
Hagelſchlag und In und Litthauen heimgeſucht. 
Schaden an; das 5 a kenbrüche richteten großen 
fortgeſchwemmt. der zwe e en Getreide wurde 

enen Gegenden vero 3 iſt in den 


die Verluſte durch Blitz chf rößer aber find (Eine ſeltene Jagdbeute) hat der 
e at |Randratd des Kndlanee Kreiies Greißerr von 
fehlt, find mehrere Ortſchaften il paeräthen meiſt Manteuffel gemacht. Derſelbe erlegte nämlich 
e ee ee ene e ge Alken Auchen ach It vier able eines 
— — Hen 98 8 „nleber die Zahl Allem Anſcheine nach ift dieſes Thier eine 


Kinder) werden verschiedene Angaben Leute und der vom Grafen v. Witzleben ſeiner Zeit in 


gemacht. —Altdöbern ausgeſetzten Känguruhs. Herr 


v. Manteuffel hat die Jagdbeute zum Aus⸗ 
ſtopfen nach Berlin geſchickt. 

(Bei dem Wettrennen in Neuß) 
ſtürzten der Leutnant Dietz von den Bocken⸗ 
heimer Huſaren und der Jockey Lippold und 
erlitten ſchwere Verwundungen. Letzterer er⸗ 
hielt die Sterbeſakramente. 

(Der Unfall des Schriftſtellers 
Leon Treptow) wird beſtätigt. Es wird 
gemeldet, daß Treptow 6 Meter tief abge⸗ 
ſtürzt iſt und einen Rippenbruch erlitten hat. 
An äußeren Verletzungen waren nur mehr 
oder weniger ſtarke Abſchürfungen zu kon⸗ 
ſtatiren. 

(Abſtürze in den Bergen.) Der 
17jährige Max Ran aus St. Gallen iſt beim 
Edelweiß ⸗ Pflücken im Appenzeller Gebirge 
abgeſtürzt. Er ſtarb bald darauf. Seine 
Leiche iſt geborgen. — Der Wiener Bürger⸗ 
ſchullehrer Julius Hentſchel ſtürzte beim Ab⸗ 
ſtieg von dem 2675 Meter hohen Mangart 
(Juliſche Alpen) in eine Schlucht. Nachdem 
er einen ganzen Tag ohne Hilfe geblieben 
war, wurde er von Jägern gerettet. — In 
Goſſenſaß wird eine Dame aus Wien ver⸗ 
mißt. Man glaubt, daß ſie im Fenna⸗Thal 
verunglückt iſt. 

(Defrandat ion.) Der penſionirte 
Rechnungsrath Gubitſch in Peſt ſchädigte den 
Staat um mehr als 100 000 Gulden dadurch, 
daß er auf gefälſchten Penſionsbogen Penſio⸗ 
nen längſt Verſtorbener erhob. Gubitſch 
wurde verhaftet und iſt geſtändig. 

(Albert Menier), der Juhaber der 
weltbekannten Chokoladen⸗ und Kakaofabrik, 
iſt in Paris geſtorben. Die Firma Menier 
beſitzt ausgedehnte Etabliſſements in Noifiel, 
St. Denis, Roye und London und eine eigene 
Kakaokulturkolonie in Nicaragua. Albert 
Menier hatte ſich nicht nur als Induſtrieller, 
ſondern auch als Sportsmann einen Namen 
gemacht. 

(Die Stierkampfarena in Mar⸗ 
ſeille) wurde am Sonntag von der Volks⸗ 
menge in Brand geſteckt, weil der Beginn 
des Stiergefechtes zu lange auf ſich warten 
ließ. Der Holzbau brannte ab, die ſechs 
Kampfſtiere konnten mit Noth gerettet 
werden. 

(Von Andree.) Der Dampfer „Godthab“ 
iſt aus Grönland in Kopenhagen eingetroffen, 
ohne die geringſte Nachricht von Adree oder 
Nathorſt's Expedition mitzubringen. 

(Am gelben Fieber erkrank )) find 
im Nationalheim für Soldaten bei Hampton 
(Virginia) 35 Mann; geſtern find 4 ge 
ſtorben. Qnarantäne iſt angeordnet. In der 
ganzen Umgegend herrſcht große Beſorgniß. 
Die Stadt Norfolk hat ſich durch eine Quaran⸗ 
täne gegen die Halbinſel, auf welcher Hampton 
liegt, abgeſchloſſen. Aus dem in der Nähe 
liegenden bekannten Badeorte Old Point 
Comfort flüchten die Badegäſte. 

(Badeſaiſon in Kiautſch ou.) 
Die „Deutſchaſiat. Warte“ in Tſintau ver⸗ 
öffentlicht folgende Mittheilung: „An der 
Klarabucht habe ich zehn Badehütten aufge⸗ 
ſtellt, die ich einem verehrten Publikum zur 
gefälligen Benutzung empfehle. Preis pro 
Perſon einſchließlich Badehandtuch 20 Cen⸗ 
times. Kinder und Militär ohne Charge 
die Hälfte. Dutzendbillets 2 Dollar. 
die ganze Saiſon 15 Dollar. Billets nur zu 
haben bei den Herrn Hoteliers Berger und 
Krippendorff, ſowie bei Herrn Barbier Edm. 
Paul Behrens.“ 

(Der Redakteur eines New⸗ 
Yorker Blattes) machte bekannt, daß 
ihm noch mehrere Abonnenten der Stadt die 
Bezahlung ſchuldig ſeien und daß er bei 
denjenigen, die bis zur Friſt das Geld nicht 
brächten, einen armen Blatternkranken herum⸗ 
ſchicken werde, um es einzukaſſiren. Das 
Mittel wirkte, die Gelder floſſen. 

(Ein heftiger Orkan) hat am 
28. Juli auf San Domingo großen Schaden 
angerichtet. Auf der Rhede von San Domingo 
ſind 3 Segelſchiffe untergegangen, von der 
Bemannung der 3 Schiffe iſt nur ein Mann 
gerettet worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 2. Auguſt. Der Kaiſer blieb heute 
früh an Bord der „Hohenzolleru“ und hörte 


dort im Laufe des Vormittags verſchiedene 
Vorträge. 
Köln, 1. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ 


meldet aus Apia (Samoa): Hier wird der 
Kommiſſionsbeſchluß betreffend Osborne's 
Obergerichtsvertretung und Solf's Verzicht⸗ 
leiſtung als ein unverzeihliches Aufgeben des 
deutſchen Standpunktes betrachtet und ‚als 
ungenügend gerechtfertigt durch Eliots 
Widerſpruch mit Rückſicht auf Amerika. 
Madrid, 1. Auguſt. Bei der Verhandlung 
vor dem oberſten Kriegsgericht, betreffend 
die Uebergabe von Santiago de Kuba, führte 
der Vertheidiger des Generals Toral aus: 
Derſelbe habe, da er unter dem Befehl des 
Oberkommandirenden, Marſchalls Blanco, 
ſtand, nicht ſelbſtſtändig handeln können. 
Blanco habe ſich bezüglich der ihm zuge⸗ 


gaugenen Befehle der Regierung in Schweigen 
gehüllt und, nachdem die Kapitulation bereits 
erfolgt war, dagegen proteſtirt. Der Ver⸗ 
theidiger fügte hinzu, die Stadt Santiago 
habe auf keine Hilfe rechnen können. Der 
Vertheidiger beantragte ſchließlich vollſtändige 
Freiſprechung. 

Barcelona, 2. Auguſt. 400 zu den Fahnen 
einberufene junge Leute veranſtalteten hier 
einen Umzug, wobei ſie Beſen mit ſich herum⸗ 
trugen. Die Kundgebung, welche zunächſt 
einen ſcherzhaften Charakter trug, artete 
ſchließlich aus und es wurden revolutionäre 
Rufe ausgeſtoßen. Die Polizei ſchritt ein. 
Mehrere Perſonen wurden dabei verwundet. 

London, 2. Auguſt. Wie der „Daily 
Mail“ aus Johannesburg von geſtern ge⸗ 
meldet wird, hat der Volksraad am Montag 
in geheimer Sitzung den Antrag des Präfſi⸗ 
denten Krüger auf Beſeitigung der mit dem 
Glaubensbekenntniß zuſammenhängenden Be⸗ 
ſchränkung der politiſchen Rechtsfähigkeit 
abgelehnt. 

Lemberg, 2. Auguſt. Im benachbarten 
Dorfe Poltava ſind 14 Bauernknechte durch 
den Genuß von Schwämmen vergiftet worden. 
Neun ſtarben ſofort die übrigen ringen mit 
dem Tode. . 5 

Bukareſt, 2. Auguſt. Die 5000 Einwohner 
zählende Stadt Adjud iſt abgebrannt. Wenige 
Häuſer ſind unverſehrt. Sämmtliche Waaren⸗ 
magazine ſind zerſtört. 

Oran, 1. Auguſt. Von der marrokaniſchen 
Grenze wird gemeldet: Der Kaid Bon 
Lenonar griff am 25. Juli an der Spitze 
von 5000 Mann die Stämme Beni - Tthal 
und Beni⸗Manganſche an, tödtete viele von 
denſelben und verbrannte ihre Dörfer. 


B —— -W 
Verantwortlich für den Anbalt: Paul Dombrowstt in Ther. 
Le u a ne nn — 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
12. Aug. 1. Aug. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 

Ei Banknoten p. Kafin 216—15 [216—10 
Beeren, Ze 3 — 15—80 
Oeſterreichiſche Banknoten . j170—10 1170—10 
Preußiſche Konſols 3 %_ . 90 90 —10 

Preußiſche Konſols 3½ % . 10010 100 — 
reußiſche Konſols 3%, % 100 — 100 —10 

ent e Reichsanleihe 3% 90 — 90— 
Deutſche Reichsauleihe 3½ / 100 10 100-10 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenk. M. 8630 | 86-50 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 97—10 | 97-50 
Poſener Pfandbriefe 3% 97-30 | 97—20 
= % . 102 — 101 90 

Polniſche Pfandbriefe 4¼% 10025 — 

Türk. 1% Anleihe O. 26-85 — 
talieniſche Reute 4% . . . | 93-30 | 93-60 
umän. Reute v. 1894 4% . 89—30 | 89-50 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 198—20 [19780 
Harpener Bergw.⸗Aktien .. 1201-50 1201—40 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127—25 127 


Thorner Stadtauleihe 3, % . — er 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 74% 757 
Spiritus: 50er loko — — 

70er loko 42—70 f 42—70 
Bank⸗Diskont 4% pCt., Lombardzinsfuß 5½ pt. 
Privat⸗Diskont 3¼ñ pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


e De ar oc‘ 


Berlin, 2. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70 
42,70 Mk. Umſatz 5000 Liter. 50er 5 Mer. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 2. Auguſt. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 50 000 Liter, — gef. 50000 Liter. Tendenz: 
Unverändert. Loko 42,50 Mk. Gd., 42,50 Mk. 
bez., ag 42.30 Mk. Gd., September 42,40 


Für] Mk 


Berlin, 2. Auguſt. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 338 Rinder, 2206 Kälber, 1253 
Schafe, 7330 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fteiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —.— Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
—bi3—; 3. gering, enährte:47 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vo fleischige ausgemüſtete ffärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollflei ale 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens fieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
— Kühe und weniger gut entwickelte 

ngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 48 bis 553 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 45 bis 47. 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


3 Käſer — 
fletichige 48—49; 4. gering, entwickelte 4547; 


Leiden 
unſere gute Mutter 


Louise Boldt, 
geb. Reinhold, 
im 55, Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, 
um ſtille Whellnahme bittend, 


an 
Roßgarten, 2. Anguſt 1899 
die trauernden Hinterbliebenen. 
er | findet Sonn⸗ 
abend den 5. Auguſt nach⸗ 
mittags vom Trauerhauſe aus 
ee Kirchhofe in Gurske 
att. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es iſt hier angezeigt worden, daß 


viele Schoruſteinköpſe nur mit 
loſen Mauerſteinen belegt ſind, ſodaß 
die mit der Schornſtein Reinigung 
betrauten Perſonen gefährdet werden. 

Die Hausbeſitzer bezw. Verwalter 
werden hierdurch aufgefordert, die 
Unterſuchung und eventl. Wehr 
mauerung ihrer Schornſteinköpfe 
ſchleuuigſt zu veraulaſſen. Bei etwaigen 
Unfällen hätten die Säumigen Straf⸗ 
verfolgung gemäß 8 230 des Straf- 
geſetzbuchs zu gewärtigen. 

Thorn den 31. V. 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


30 000, 20 000 und 14 000 
Mark a 5 Prozent, 


auch getheilt, zu durchaus ſicheren 
Hypothekenſtellen zu vergeben. Zu erfr. 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
2000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück 
cht. Zu erfragen in 


in Mocker geſu 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Bhotograpbildes Atelier 


Kruse & Carstensen, 


Schloſfſtraße 14, 
egenüber dem © nhanſe. 


Briesener 


Cementwaaren- 


Kunststein -Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
fich zur Ausführung von 


Btton⸗Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
in e u 


für 
Brunnen, Brüden, 
Durchläſſe ꝛc. 


decent eee Abdeckplatten, 
Bauwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
“Flurflieſen, ag 
glatt, gefeldert, farbig gemnftert, 
Bordſteine, Rinuſteine, 


Verdingungsanzeige. Stationsiteine, Grenz⸗ und 


Neubau eines 
Amtsrichter ⸗Wohnhauſes 
zu Gollub, Kr. Brieſen. 
Die Ausführung der Erd-, 
Maurer, Asphalt⸗, Steinmetz ⸗, 


Sattelſteine. 


Pferde. Piehkrippen, 
Schweinetröge, 


immer⸗, Staaker⸗, Schmiede: u. MP” Grabeinfafiungen, m 


ene Dachdecker⸗ u. Klempner⸗ 
arbeiten einschl, aller Material 
lieferungen zu obigem Neubau 
ſoll in einem Loſe im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes, unter 
Hinweis auf die in Nr. 13 des 
Amtsblattes der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Marienwerder vom 
März 1899 veröffentlichten 
Bedingungen für die Bewerbung 
von Arbeiten und Lieferungen für 
die Ausführung von Hochbauten 
der Staats⸗Bauverwaltung ver⸗ 
gehen werden. 
Verſiegelte und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Angehote 
nebſt den geforderten Prohen ſind 


bis Sonnabend den 12. Auguſt 


vormittags 11 Uhr 
an den unterzeichneten Baube⸗ 
amten poſt⸗ und beſtellfrei einzu⸗ 
reichen. 
Verdingungsanſchläge, Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen können 
im Dienſtzimmer deſſelben zu 
Thorn, Grrennfeitrane 16, 2 Tr., 
eingeſehen, die beſonderen Bedin⸗ 
ungen, die techniſchen Vor⸗ 
chriften und die Verdingungsau⸗ 
10 Ne, welche als Formular für 
ie Angebote zu verwenden ſind, 
ebeudaſelbſt gegen gebührenfreie 
Einſendung von 6,00 Mk. bezogen 
werden. 5 
Lb pen 8 3. Wochen. 
horn den 28. Juli 1899. 
Der Kgl. Kreisbanuinſpektor. 
Morin. 

Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 4. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen königlichen Landgerichts 
lauge Spiegel mit 
Konſolen, 3 Sophas, 10 
Seſſel, 1 Wäſcheſpind, 1 
Buffet, 8 Rohrſtühle, 1 
Ausziehtiſch 
zwangsweiſe, ſowie 
1 Poſten Zigarren, div. 
Kleidungsſtücke u. Wäſche 
u. a. m. 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Parduhn, Troge, 
Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag den 3. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
verde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen königlichen Landgerichts 
Mille Briefmappen, 
600 Fläſchchen Tinte, 1 
Brotmaſchine, 2 Dezimal⸗ 
wagen, 1 Petroleum⸗ 
apparat, 1 Badewanne, 
1 Storch = Automat, 2 
Teppiche, 1 Pferd, 1 
Wagen, 2 Geſchirre u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Auſwartemädchen 


ſofort geſucht. Brückenſtr. 38, 2 Tr. 


Grabkrenze, 
Ornamente in Cement u. Kunſt⸗ 
marmor. 

Stud von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade. 


x 
* 1 
Posener Schmalz Siederei, 
L. Jezierski, 
vor dem Berliner Thor III. 
En- gros- Verkauf von 
Speck, Bäuchen geräuchert, 
eſalzenem Schmeer, Schmalz, 
Satan in mehreren beſten 
Qualitäten, ſowie prima ges 
rüncherten Vorderſchinken A 
45 Mk., geräucherten Hinter⸗ 
ſchinlen a 59 Mk., prima 
geräucherter Schinkenwurſt à 
60 Ml. und prima ge⸗ 
räucherten Vollſchinken ohne 
Knochen a 80 Mk. 
Alles per 100 Pfd. ab Lager Poſen, 


nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kaſſe. Bei größeren 


Poſten Preisermäßigung. 


Blitz - Aceiylen- 


die beste der Zeit. 


Bon 
koloſſaler Leuchtkraft. 
Für Mk. 9,00 
Ha Carbid 


in Packungen von /, ½, 1, 25 
und 50 kg.⸗Büchſen. 
Konkurrenzlos billig. 


Oskar Klammer, 
Fahrradhandlung. 


ö 


Wasserdichte 


H. Schneider's ER 
N Griten zahnlechniſch. Atelier NE 
2 für künſtliche Zähne 75 i 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Menftädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Getreidesäcke, 
Woll- und Spreusäcke, 


takenpläne, 


Rips- und Staubpläne, 
Arbeiter- Schlafdecken 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


rnsprech- 
Anschluss 


an Gustav Ackermann a 


Nr. 


Anschluss 
Nr. 9 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Banſaiſon 


alte bei billigſten J 


ortland⸗Cement 


Gelöſchten Kalk 


Stückkulk 


Kahrgeweb⸗ 


Gips 
5 
ON 


md Zenenttöhten 


on- und Zementkrippen 


Thumotteſteine 


Asphalt 
und alle ſonſtigen Baumaterialien. ZI 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


reifen ſels am Lager: 


Dnchpnppen 


Jſolirplatten 


Thon⸗ und Zementfliesen 


Vackofenflieſen 


Theer 
Alebemaſſe 


Curbolineum 
Dachpfannen 
Nägel 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


ementröhren⸗ Brunnen, 


asserleitungen, 
Kanaliſationen 


empfiehlt ſich 


Briefener Zenenlwgaren⸗ u. 
Kunſtſtein⸗ Fabrik 
Schröter & Co. 


gut erhaltenes Gleis,) 


60—65 mm hoch, mit oder ohne 


Eiſenſchwellen und 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote unter D. F. I. . 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ; “ 


Lowries 


Gefällige 
. an die 


Ein fait neues 


Break 


iſt preiswerth zu verkaufen. 


Tuchmacherſtraße 16. 


1 Fahrrad 


Marke „Triumpf“, gut erhalten für 
65 Mk. zu verkaufen. 


Decker, Podgorz. 


N 


Meal l. Hohſſig, 


Sterbehemden, 


Kissen und Decken 


billigſt bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


AAA AAA AAAA 


Günſtiger Gelegenheitskauf 


für 


Reſtaurateure! 


Ein großer, neuer 
Automat 


(1,45 m hoch und 85 em breit) 


Inſtandshalber att 600 34h. 
für nur 400 Mk. 


u verkaufen. Zu er⸗ 
ragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


WN UA AA A 


Guten Mittagstiſch 
(Hausmannskoſt) zu haben. 


Mausolf, Heiligegeiſtſtr. 1. 


Malergehilfen, Anitreiher 


ſtellt ein 


und Lehrlinge 
W. Steinbrecher, 


Holzauktion. 


Die von dem Bundesſchießen her⸗ 
rührenden 


Scheibenſtände, 


beſtehend aus Brettern, Mauerlatten 
x. ſollen 
Donnerſtag den 3. Auguſt 
nachmittags 4 Uhr 
in der Ziegelei meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 
Der Vorſtand 
d. Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderſchaft. 


verbindet man sohimmel- 
frei mit echtem Perga- 8 
ment. Jeder Bogen ge- 
stempelt. à 10 Pfennig. 
Man kaufe nur Bogen 
mit Stempel. Ich garantire 
für die Güte jedes Bogen. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


KR, 
TAT ER 
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28 Pl. 


Ia Raffinade, 
harter Zucker, Pfd. 28 Pf. 
ff. Wein-, resp. Frucht-Essig, 
garautirt rein, Liter 30 Pf. 
Extra stark. Essigsprit, 
Liter 15 Pf. E 
Pergament-Papier, 
Bogen 10 Pf. 
Hlaſchenlaſm, Einmachepfropfen, 
Jalicylſäure, Kauehl, 
Gewürznelken, Ingwer, Senf. 
Drogen, Farben, Seifen⸗ 
Handlung. 
B. Bauer, 
Macker, Thornerſtraße 20. 


I 


Tischdecken und Wandschener, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 


in grösster Auswahl bei 
Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 
Eine faſt neue 


Scheibenbüchſe 
mit allem Zubehör Preis 70 Mk. für 
37 Mk. zu verkaufen. Wo ſagt die 
Malermeiſter, Hundeſtr. 9.1 Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. L. Szuman. 


rr 
Zurückgekehrt. 


Zahnarzt von Janowski. 
Surgel.Bendhtungenpfohle. 


iermit empfehle ich mich zur An⸗ 
ertigung von Klagen u. Schrift⸗ 
ätzen aller Art, Berufungs-, Bitt⸗ 
und Beſchwerdeſchriften, Arreſt⸗Ein⸗ 
ſtellungs⸗ und Aufgebots⸗Anträgen, 
von Entwürfen zu Kaufe, Tauſch⸗ 
Pacht. und Miethsverträgen, Schuld⸗ 
urkunden, Abtretungen, Bürgſchafts⸗ 
erklärungen, Vorrechtseinräumungen, 
Quittungen, Löſchungsbewilligungen, 
Vollmächten und Teſtamenten, zur 
Einziehung von Information in 
Prozeßſachen, zur Mitwirkung bei 
Parzellirungsgeſchäften, Rathertheilung 
u. ſ. w. Mein Geſchäftszimmer iſt bis 
auf weiteres im Hauſe der Herrn 
Fleiſchermeiſters Kozlowski, 


Schuhmacherſtraße Nr. 19. 
J. Dulski, 


Prinalſekrefäür in horn. 


Zurückgekehrt, 


empfiehlt ſich ihren werthen Kundinnen 


Ida Girand, Wodiltin. 


nn 


e e im ganzen und 
Reh keneg AD 


Friſchen 


Eirſchſaft 


von der Preſſe. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße 15117. 


Garantirt reinen Honig 
empfiehlt 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Dr. Oetkers 


Salichl à 10 Pf. ſchützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel. 
Sehr einfache Anwendung. 
Millionenfach bewährte Rezepte gratis. 
Anton Koczwara, 

Paul Wober, Drogerie. 


Guglijcher Unterricht 0 


von einem Herrn gejucht Ange⸗ 
bote mit Preisangabe unter W. 4 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


350 "BE 


Arbeiter 


zum Neubau des Schöpfwerks an der 


J Rondſener Schleuſe, bei Roßgarten, 


gegen hohen Lohn geſucht. Meldungen 
auf der Bauſtelle und in unſerem 
Bureau. Immanns & Hoffmann. 


Kopffteiuſchläger, 


18x12 cm bei 3 Mark Lohn pro 
ebm geſucht. 
Woeckner, Bauunternehmer, 
Zuin, Reg.⸗Bez. Bromberg. 


75 Akkordputzer 
ucht 
Lehrlinge 


ſucht die Berliner Glanz und Neu⸗ 
plätterei F. Hein, Jakobsvorſtadt, 
Leibitſcherſtr. 30. 


2 Kegeljungen 


geſucht von Schrock's Hotel 


(früh. Arenz.) 
Wirtl in mit guten Zeugniſſen 
Frau M. ban gage 24, I. 
90 9 * 
Eine Verkäuferin 
die polniſch ſpricht, findet ſofort 
Stellung. S. David. 


Fin ordentl. junges Mädchen 


kann ſofort eintreten. 
Ph, Eikan Nachfolg. 


Mädchen 


zum nähen verlangt 
K. P. Schliebener, Gerbeſtraße. 


Eine Frau 


zum Austragen der Backwaaren ſucht 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Junge Aufwärterin 
ſucht Neuſtädtiſcher Markt 14, 1 Tr. 
Saubere Aufwartung 
geſucht Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14, II. 
Ein junges Mädchen 


bei kleinem Kinde ſofort geſucht. 
Priobe, Mocker, Schützſtr. 3. 


—— 


L. Bock. 


Vertin. 


Hauptversammlung 


am Sonnabend den 5. d. Mts. 
abends 8 Uhr 
im Thalgarten. 


Der Vorſitzende. 
Technau, LJandrichter. 


Viktoria⸗Garten. 


Heute, Mittwoch: 


Große Vorſtellung 


des beliebten 


Spezialitäten⸗ 
Enſembles. 


Morgen, Donnerſtag: 


Keine Vorſtellung. 
Preiſe herahgeſetzt. 55 


Reſervirter Platz 30 Pfg., I. 
30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg. 


Dur kurze Zeit! 
Zum erſten Male in Thorn. 


Cireus 


R. Andre. 
Heute u. täglich: 
Grosse ausserordentliche 


Vorstellung 
mit vollſtändig neuem Programm. 


R. Andre, Direktor. 


Preis 5 M. lährlich. 

Monats- Dornehmes, inhaltreiches 
und billiges Familienblatt 

für jedes deutſche Haus. 


blätter Pfege des Naben 


für 8 Heraus geg. v. Alb, Wärneke. 


derm. Beyer, Leipzig, 
Königsftr. 22. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewiun i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
ſind zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der Chorner Preſſe“. 


ertheilt gründlichen Unterricht in 

Muſik, Sprachen und allen Schul- 

fächern. Schulſtraße 21, part. 
Koſt und Logis 

ſucht junges, anſtändiges Mädchen, 

Thorn oder Podgorz. Angebote mit 

Preisang. u. L. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


ſtellt von ſofort ein 
L. Zahn, Thorn, Schillerſtraße 12. 


Wohnung, 


(4 Zimmer, Entree ꝛc., 2 Tr.) Thal⸗ 
ſtraße, umſtändehalber unter dem 
Miethspreiſe (für 450 Mark) ab 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 35 b, 2. Tr. 


2 Wohnungen 
von 3 Stuben, 1 Kab., Entree und 
allem Zubehör, part. und 1 Tr., ſind 
vom 1. Oktober ab in der Schulſtr. 
für 470 und 480 Mk. zu vermiethen. 
Näh. Schulſtraße 20, I r., von 105. 
Ce kleine Wohnung mit auch ohne 
Pferdeſtall zum 1. Oktbr. zu verm. 
H. Otto, Brombergerſtr. 88. 


8 7 m 7 77 

2 Binmer, iche, Jbehet, 
. ober i Prei 

265 Mt. Ackerman eee 


Pferdeſtall u. Remiſe z. v. Gerſtenſtr 18. 
Täglicher Kalender. 


Sal 
S\ol2]8| 8 
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Hierzu Beilage. 


— ui iin 


Beilage zu Nr. 180 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 


3. Auguſt 1899. 


Das Züchtigungsrecht der Lehrer. 


Die neue Verfügung des Kultusminiſters, betr 
das Züchtigungsrecht der Lehrer, durch die der 
vielbeſprochene Erlaß vom 1. Mai d. Is. eine 
nähere Erläuterung erfährt, iſt unter dem 27. Juli 
den Provinzial⸗Schulkollegien zugegangen. Die 
Verfügung lautet: 

„Der Erlaß vom 1. Mai d. Js., betr. die An⸗ 
wendung der Strafe der körperlichen Züchtigung 
in den Volksſchnlen, hat Zweifel hervorgerufen, 
die mich veranlaſſen, noch einmal auf die An⸗ 
gelegenheit zurückzukommen. g 

Der Erlaß geht davon aus, daß die Befugniß 
der Lehrer, erforderlichenfalls auch körperliche 
Strafen anzuwenden, nicht in Frage geſtellt werden 
ſoll. Es handelt ſich lediglich darum, Vorſorge zu 
treffen, daß die Anwendung dieſes letzten und 
äußerſten Strafmittels durchaus auf die dazu ge⸗ 
eigneten Fälle beſchräukt bleibt, und daß dabei 
jeder zu harten, liebloſen und inhumanen Aus⸗ 
Kanu nachdrücklich vorgebeugt wird. — Die 

tliche Begründung der körperlichen Zſichtigung 
in der Schule beruht auf der dem Lehrer ein⸗ 
geräumten ſtellvertretenden Wahrnehmung elter⸗ 
licher Erziehungsrechte, ohne welche die Schule 
ihrer erziehlichen Aufgabe nicht gerecht zu werden 
vermag. Die Schulzucht muß unter allen Um⸗ 
ſtänden das Gepräge väterlicher Fee tragen. 
Aus dieſem Geſichtspunkte ergeben fich bei gewiſſen⸗ 
hafter Anwendung auf den Einzelfall von ſelbſt 
die ſittlichen und erziehlichen Schranken für die 
Handhabung der körperlichen Züchtigung durch den 
2 


Lehrer. 0 

f Die Erkenntuiß, daß jeder Lehrer dahin ſtreben 
muß, durch Einwirkung ſeines Wortes und Ein⸗ 
ſetzen ſeiner ganzen Persönlichkeit die Auwendung 
körperlicher Strafen möglichſt entbehrlichzu machen, 
iſt neuerdings vielfach nicht feſtgehalten worden. 
Harte körperliche Strafen werden oft zu den noth⸗ 
wendigen Bedürfniſſen des täglichen Schullebens 
gezählt und als Vorbedingung der h 
guter Klaſſenleiſtungen betrachtet. Es iſt gewi 

richtig, daß eingewurzelter Roheit, unbengſamem 
Trotz und ausgeprägter Faulheit gegenüber eine 
eruſte Züchtigung nicht blos dem betroffenen 
Schüler, ſondern auch als warnendes Beiſpiel 
ſeinen Mitſchülern zum Segen ſein kann, auf der 
anderen Seite aber wird eine r a 
auch bei geringen Verfehlungen oder gar bei 
Minderleiſtungen, die auf mangelnder Begabung 
der Kinder beruhen, erfolgende Anwendung empfind⸗ 
licher körperlicher Züchtigungen, namentlich in 
Klaſſeu mit gemiſchten Geſchlechtern nicht der 
Verrohung der Jugend vorbengen, ſondern durch 
Abſtumpfung des Gefühls die ſittliche Sphäre der 
Schule gerade in den Augen der Kinder berab- 
ſetzen, denen ſie zum Theil ein Erſatz für die 
fehlende Fürſorge im Elternhauſe iſt. 

„Die Thatſache ſteht nach der Erfahrung feſt 
daß gerade die beſten Lehrer am wenigſten zu dem 
Mittel der körperlichen Züchtigung greifen, und 
daß junge, noch unerfahrene Lehrer ſelcht der auch 

ür ihre eigene Zukunft verderblichen Verſuchung 

iat e d RO 
1 rtigen und maßloſe 

des Stockes nachzu elfen. oten Gebrauch 

Eine Anzahl von Fällen, welche wegen unan- 

emeſſener oder übertriebener Ausübung des 

cht baun fechts neuerdings zu meiner Keunt⸗ 
niß gelaugt find, ſowie insbeſondere einige Fälle, 
in Denen wegen mangelnder Beobachtung des 
kraukhaften körperlichen Befindens des Kindes 
üchtigungen zu einem traurigen Ausgange ge⸗ 
ührt haben, haben das Bedürfniß chies bett die 
für die Ausübung des Züchtigungsrechtes beſtehen⸗ 
den Schranken und die oft verhängnißvolle Ver⸗ 
antwortung des Lehrer in dieſer Beziehung allen 
Ernſtes von neuem einzuſchärfen und Maßnahmen 
zu treffen, die ein gewohnheitsmäßiges, leicht 
ſiuniges Greifen zum Stocke ohne eruſten Anlaß 
und eine Vollſtreckung der Strafe im Zorn und in 
der erſten Aufwallung thunlichſt ausſchließen. 
Hier iſt es ein Punkt in der Verfügung vom 
1. Mai d. 38, dem Bedenken entgegengeſtellt 
werden, das iſt die Vorſchrift, nach welcher ſi 
der Lehrer der vorherigen Juſtimmung des Rektors 
oder Schulinſpektors zur Anwendung einer Züchti⸗ 
gun verſichern ſoll. In dieſem Punkte hat zunüchſt 

ie Verfügung vom 1. Mai d. 

Beſprechungen inſofern eine unzutreffende Aus⸗ 
legung erfahren, als es, wie ich ausdrücklich be⸗ 
tätige, durchaus im Rahmen dieſer Beſtimmung 
tegt, wenn ein Lehrer, um entarteten Schülern 
gegenüber zu den von ihm für nothwendig erachte⸗ 
teu Züchtigungen ſofort ſchreiten zu können, bei 
Beſprechung der Verhältniſſe ſeiner Klaſſe ſich mit 
dem Rektor oder Schulinſpektor allgemein darüber 
verſtändigt, daß gewiſſen unbotmäßigen Schülern 
gegenüber eine ernſte Züchtigung bei nenen Fällen 
bon Roheit, Trotz oder Faulheit zu verhängen ſei. 
Im allgemeinen und als Regel aber möchte ich 
ei der, den Lehrern nach der Verfügung vom 
1. Mai zu gebenden Inſtruktion feſtgehalten ſehen, 
daß die bei ernſteren Vergehen nothwendigen 
Züchtigungen nur nach beendeker Unterrichtsſtunde 
und, ſofern irgend ausführbar, nach Beſprechung 
mit dem Hauptlehrer, Rektor oder Schulinfpektor 
Audenommen werden, wie dies, ohne daß die 
artät der Lehrer gelitten hätte, beiſpielsweiſe 
burg (Verher in den 5 Merſe⸗ 
fügung drfligung vom 15. April 1863), Köslin (Wer- 
fügung vo 2 Februar 1868), Königsberg (Ver⸗ 
Bremen Band april 1860) — Schneider und bon 
war. Die in dan Seite 244 ff. — vorgeſchrieben 
gelegten Geſichtsp 1egterwäßnten Verfügung dar⸗ 
weſentlichen als A1 te können auch jetzt noch im 
körperlichen Züchtigunbalt für die bezüglich der 
Begin 5 RE: 8 zu treffenden Anweiſungen 
n der Preſſe wer A £ 

Eltern ihre Kinder mie dane Berictet, in welchen 
vom 1. Mai in einer Weise ber nhalt des Erlaſſes 
welche die Autorität des Lehrers gemacht haben, 
der ſeiner Erziehung und väterli chen den Augen 
trauten Kinder ernit gefährden muß Zucht anver⸗ 

daß ſolche Fälle, wenn fie überhaupt vor 1 0 
anz vereinzelt bleiben, erkenne at ommen 


3 an, daß bei ei > ber aus⸗ 
„daß bei einer jo ernſten Gefährdung 


> 


ch Turufeſt des 


Js. in öffentlichen | fi 


der Schuldisziplin, wie ſie hierin liegt, der be⸗ 
treffende Lehrer bei der Ausübung des ihm geßetz⸗ 
lich zuſtehenden Züchtigungsrechtes den Schülern 
und den Eltern gegenüber frei daſtehen muß. Daß 
die Lehrer da, wo dieſer Fall vorliegt, ſich als be⸗ 
freit von der Schranke der vorherigen Beſprechung 
einer von ihnen zu verhängenden Züchtigung ans 
ſehen dürfen, iſt ihnen bei der Ausführung der 
5 Verfügung vom 1. Mai d. Is. zu er⸗ 
öffnen. 

Wenn Böswilligkeit und Unverſtand es auf 
dieſe Weiſe der „ zur Ver⸗ 
meidung größerer Uebelſtäude unmöglich machen 
ſollten, Ausſchreitungen des Züchtigungsrechtes 
überall wirkſam vorzubeugen, ſo würde ſich die 
Unterrichtsverwaltung frei wiſſen von der Ver⸗ 
antwortung für Fälle, wie ſie der Anlaß zu der 
Verfügung vom 1. Mai d. Is. waren. 

Im 4 vertraue ich auf die oft unter den 
ſchwerſten Verhältniſſen geübte Selbſtzucht und 
Pflichttreue der preußiſchen Volksſchullehrer, die 
fie aus der Erfahrung der letzten Zeit die rechte 
Lehre ziehen laſſen wird. 5 

Was die einſtweilig angeſtellten jungen Lehrer 
anlangt, ſo wiederhole ich, daß dieſelben, ſoweit 
irgend ältere Lehrkräfte verfügbar ſind, nicht zu⸗ 
erſt in allein ſtehende Stellen geſetzt werden ſollen. 
Iſt dies unvermeidbar, jo find jedenfalls nur ſolche 
Lehrer mit der Verwaltung allein ſtehender Lehrer⸗ 
ſtellen zu betrauen, die nach ihrem bisherigen Ver⸗ 
halten beſondere Gewähr für eine treue und in 
Selbſtzucht feſte Amtsführung bieten. Solche 
Auel bung de 9 e. der 8 m der 

N üchtigungsrechtes den übrigen 
Lehrern gleich behandelt —.— : 


 Provinzialnadhrichten. 


$ Eulmfee, 1. Auguſt. (Verſchiedenes. n 
1 92 Privatkrankenhanſe find im Mongt Sul 
16 Perſonen zur ärztlichen Behandlung aufge⸗ 
nommen worden, darunter eine an Typhus er⸗ 
krankte Frau, welche auch der tückiſchen Krank⸗ 
heit erlegen iſt. Zur Eutlaſſung kamen als 
geheilt bezw. gebeſſert 23 Perſonen. — Der heutige 
Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern 
ſehr zahlreich beſucht. Sämmtliche Zuführen 
wurden geräumt und gut ade == Die Schweine⸗ 
fleiſchpreiſe find hier wieder in die Höhe ge 
gangen. 

2 Culm, 1. Auguſt. (Strombauten. Aalfang. 
Ernte.) Eine rege Bauthätigkeit herrſcht 3. 8. 
auf der Weichſel neben Schöneich und unterhalb 
Eulm. Roßgarten. Diesſeits werden mehrere 
Buhnenwerke gehaut. Gegenüber Bratwin arbeiten 
zwei große fiskaliſche Dampfbagger. Dem Bagger 
Faſolt“ bei Grenz iſt jetzt ein Dampfer zur 
Hilfe geſchickt, der die mit Schlamm gefüllten 
Prähme zur Ausladeſtelle ſchleppt. — Unſere 
Fiſcher ſind dieſen Sommer mit dem Fange recht 
zufrieden, beſonders wurden während des Hoch⸗ 
waſſers viel Aale gefangen. Weniger Glück haben 
die Störfiſcher gehabt. — Die Gerſten⸗ und 
Weizenernte hat infolge der anhaltenden Dürre 

gleich begonnen. Geſtern und heute wurde 
ereits viel Gerſte eingebracht. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Auguſt. 
(Die Arbeiterfrage) ge fich immer ſchwieriger. 
Knechte und Tagelöhner verlaſſen ohne weiteres 
den Dienſt und finden hauptſächlich bei den 
Fortsbauten um Graudenz reichlich Verdienſt. 
Bei den Duhnenarbeiten werden bereits pro Tag 
die Mebeit, der Unternehmer gaſle bea 

ie 5 ve Unternehmer 
ſchon Ei Wart zahlen deshalb 

t Graudenz, 1. Auguſt. (Neue Fabri 
Wie wir erfahren, Pat die Aktien eeſengaz 
Ventzki, Maſchinenfabrik, vom Bankier Bohm von 
ſeinem Grundſtücke Kalinken, zwiſchen Chauſſee 
und Eiſenbahn gelegen, einen großen Bauplatz 
zur Anlage einer Fabrik für Dampfmaſchinen und 
Keſſelſchmiede zu einem hohen Betrage an⸗ 
1 

autenburg, 31. Juli. (Gan Turnfeſt) Am 
29. 30. und PL Jul 3 hierſelbſt das 11 Gau⸗ 
8 rewenz⸗ Gaues abgehalten. Am 
gonntag Vormittag fand zunächſt das Wett⸗ 
d ruen ftatt, bei welchem Emil Wendt ⸗Oſterode 
en erſten Preis davontrug. Die übrigen Preiſe 
ſielen nach Löbau, „Neumark und Neidenburg. 
Sodann begrüßte Bürgermeiſter Jung die Gäſte 
im Namen der Stadt Lautenburg. An den Sber⸗ 
Präſidenten von Goßler wurde von der Feſtver⸗ 
ſammlung ein Begrüßungs Telegramm geſandt. 
Nachmittags zogen etwa 150 Turner in feſtlichem 
Aufzuge durch die Stadt, es folgte Schauturnen 
mit ganz vorzüglich gelungenem Stabreigen. Um 
den auswärtigen Turnern ein Stückchen von der 
herrlichen Umgegend Lautenburgs zu zeigen, 
wurde am Montag ein Ausflug nach dem 
romantiſch gelegenen Brauitzathal unternommen. 

Marienburg, 1. Auguſt. (Vom Brandunglück.) 
Ueber einen angeblichen Beſuch des Kaiſers in 
Marienburg berichten Berliner Blätter: „Ge⸗ 
legentlich ſeines diesjährigen Jagdanfenthaltes in 
Rominten wird der Kaiſer die ſo ſchwer vom 
Brande heimgeſuchte Stadt Marienburg beſuchen 
und an Ort und Stelle die Spuren des mächtigen 
Feuers beſichtigen.“ Dazu bemerkt die „Danziger 
Zeitung“: „Daß dies geſchehen dürfte, liegt aller⸗ 
dings der Vermuthung ſehr nahe, da der Kaiſer 
bei den Jagdaufeuthalten in Pröckelwitz und 
Rominten regelmäßig Marienburg auf der Durch⸗ 
reiſe kurze Zeit beſucht, um den Fortgang der 
Wiederherſtellung des Hochmeiſterſchloſſes in 
Augenschein zu nehmen. Eine Beſtimmung darüber 
für den bevorſtehenden Herbſt iſt aber jetzt ſicher 
noch nicht ergaugen und die Nachricht zur Zeit 
lediglich eine Vermuthung.“ — Auch die Kaiſerin 
hat ſich nunmehr über den Umfang des Brandes ac. 
durch den Landrath von Glaſenapp Bericht er⸗ 
ſtatten laſſen. — Dem Maurerpolier Radzei, der 
ſich bei den Niederreißungsarbeiten hervorgethan, 
wurde von dem hierſelbſt anweſenden Vertreter 
des Miniſterums, einem Baurath, ferner von dem 
Branddirektor Kieſel aus Charlottenburg und 
Herrn Landrath von Glaſenapp beſondere Aner⸗ 
kennung gezollt. — Der hieſige vaterländiſche 


Frauenverein hat für die Abgebrannten 500 Mk. 


geſpendet. Die betheiligten Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften ſind den Geſchädigten gegenüber 
ſehr koulant geweſen und haben fait ausſchließlich 
die Schäden bereits regulivt, Selbſt als an fie 
die Frage herautrat, die durch die Sprengungen 
verurſachten Koſten der vielen zertrümmerten 
Schaufenſter zu tragen, haben ſie die Koſten auf 
die Feuerverſicherung übernommen. — Die Stadt 
Marienburg iſt in den letzten vier Jahren in der 
Einwohnerzahl heruntergegaugen und beherbergt 
verhältnißmäßig wenig Arbeiter, aber deſto mehr 
arme Leute. So betrug die Einwohnerzahl im 
Jahre 1895 10 738, im Jahre 1896 10 642, 1897 
10612 und 1898 nur 10 562 Perſonen. Wie groß 
der Zuzug von Fremden am erſten Tage des 
Brandes geweſen, beweiſt die Thatſache, daß an 
der Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle in Danzig allein 
600 Fahrkarten 4. Klaſſe und ca. 400 3. und 
2. Klaſſe nach Marienburg verkauft worden ſind. 
— Die Trümmer des Rathhausthurmes liegen 
auf dem Boden des Rathhauſes, ohne daß ſie den⸗ 
ſelben durchſchlagen haben. Der Thurm muß förm⸗ 
lich in ſich zuſammengeſunken ſein. Die Thurm⸗ 
fahne zeigt die Jahreszahl 1686. Leider iſt die 
kupferne Kugel zerſprungen, ſodaß ihr ſicherlich 
recht intereſſanter Inhalt vernichtet wurde. 
Berent, 31. Juli. (Beſitzwechſel.) Das Ritter⸗ 
gut Kobilla bei Hoch⸗Stüblau iſt für den Kauf⸗ 
preis von 480 000 Mk. an die Auſiedelungs⸗Kom⸗ 
miffion aufgelaſſen worden. Kobilla gehört zu 
den ſchönſten Gütern des Berenter Kreiſes, es iſt 
ca. 4000 Morgen groß, darunter große Waldungen 
und Wieſen. 7 
Königsberg, 31. Juli. (Todesfall.) Einer unſerer 
früheren beſten Herreureiter auf der Metgether 
Bahn, Herr Rittmeiſter Philipſen, zeitiger Vor⸗ 
ſtand unſerer Königsberger Lehrſchmiede, iſt an 
einem Lungenleiden geſtern verſtorben; die Leiche 
wird nach Barlewitz bei Stuhm überführt, um 
auf dem dortigen Familiengute beigeſetzt zu 
werden. Der Verſtorbene ſtand à la suite des 
Dragoner ⸗ Regiments König Albert von Sachſen 
(Oſtpr.) Nr. 10. Der Rennplatz hatte aus dieſem 
Anlaß geſtern Trauer geflaggt. 5 
Krone a Br., 31. Inli. (Ein Familiendrama) 
ganz ſchrecklicher Art ſpielte ſich heute in dem 
Haufe des Kürſchnermeiſters Ipczinski ab. Der 
noch bei ſeinen Eltern wohnende Zimmermann 
Franz Ipezinski fing mit dem Vater Händel an, 
es entſtand eine Schlägerei, in deren Verlauf der 
Sohn die Eltern aus dem Hauſe warf. Damit 
noch nicht zufrieden, ſtürzte ſich der Sohn auf den 
Vater, den er jo mißhandelte, daß die Nachbars⸗ 
leute dem bedrängten alten Maune zur Hilfe 
eilten. Als der Töpfer Rux den Streit ſchlichten 
wollte, fiel er über dieſen her, den er mit einem 
Meſſer ſo bearbeitete, daß Rux ſchwer verletzt 
von dem Platze getragen werden mußte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Auguſt 1899. 

—Gerſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: Eiſenbahun⸗Betriebsſekretär Ottmann in 
Königsberg zum Eiſenbahn Sekretär. Verſetzt: 
Die Eiſenbahn ⸗Betriebsſekretäre Fiſcher von 
Inſterburg nach Königsberg und Hardell von 
Bromberg nach Thorn, die Güterexpedienten 
Bluhm von Nakel nach Bromberg, Kutzer von 
Nakel nach Arnswalde und Witzke von Bromberg 
nach Nakel. 

— (Perſonalien bei der General- 
Kommiſſion.) Zur Ausbildung für das Amt 
eines Spezialkommiſſars überwieſen: Regierungs⸗ 
aſſeſſor Früchel bei der Spezialkommiſſion I in 
Danzig. In den Generalkommiſſious⸗Bureagudienſt 
iſt einberufen der Spezialkommiſſions⸗ Sekretär 
von Trzebiatowski ans Konitz. Verſetzt find die 
Landmeſſer Heinſchke von Thorn nach Bromberg, 
Bauer von Schneidemühl nach Thorn, Meyer von 
Konitz nach Bromberg, Baum von Bromberg nach 
Schneidemühl. Die kulturtechniſche Prüfung hat 
der Landmeſſer v. Zelewski in Danzig beſtanden. 
Ausgeſchieden iſt der Spezialkommiſſions⸗Bureau⸗ 
diätar Gluſchke in Konitz. 

(Perſonalien.) Dem Revierförſter a. D. 
Richter zu Damergu im Kreiſe Culm, bisher zu 
Neulinum im Kreiſe Brieſen, den Hegemeiſtern 
a. D. Hartwig zu Strasburg Weſtpr., bisher zu 
Brunſtplatz im Kreiſe Schwetz und Bartel zu 
Hammerſtein im Kreiſe Schlochau, bisher zu 
Schönberg deſſelben Kreiſes, den Förſtern a. D. 
Scholz zu Strasburg Weſtpr., bisher zu Zarosle 
im Kreiſe Strasburg, Dinſe zu Czersk im Kreiſe 
Konitz, bisher zu Juncza deſſelben Kreiſes, Wieſe 
zu Drewenz im Kreiſe Brieſen, Kröhnke zu 
Bromberg, bisher zu Rehhof im Kreiſe Schwetz, 
Pech ebendaſelbſt, bisher zu Friedenthal im 
Kreiſe Konitz und Doebel ebenda, bisher zu 
Plötzuo deſſelben Kreiſes, iſt der königl. Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem früheren Hofmeiſter 
Panknin zu Domslaff im Kreiſe Schlochau das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Kanalvoilage und Landwirth⸗ 
ſchaftskammer.) Nach verſchiedenen Zeitungen 
haben wir berichtet, daß die weſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer den Beitritt zu der bekannten 
Kundgebung der oſtpreußiſchen Laudwirthſchafts⸗ 
kammer gegen die Kanalvorlage „abgelehnt habe 
mit der Begründung, daß ſie ſich den Vorzug der 
freien Hand bewahren wolle“. Nach Erkundigung 
der „Danz. Ztg.“ bei dem Herrn Geueralſekretär 
der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer ift 
weder dieſem noch der Kammer von einer ſolchen 
Ablehnung etwas bekannt. Allerdings ſei vor 
Jahresfriſt ein anfragendes Reſkript des Herrn 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten über die Kanalvorlage eingegangen, gegen 
welches ſich die weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer damals ablehnend verhalten habe. 
Eine weitere Kundgebung der weſtpreußiſchen 
Kammer ſei bisher nicht erfolgt. 

— Patentliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck⸗ 
Danzig. Auf eine Vorrichtung zum Regeln der 
Geſchwindigkeit von Windrädern iſt von Hugo 
Miillex⸗Rzemieniewitz, Reg.⸗Bez. Bromberg, und 
auf ein Fahrradgeſtell, bei welchem Sattel und 
Tretkurbelachſe jo miteinander verbunden find, 


daß ihre Entfernung von einander ſich beim Spiel 
der gemeinſamen Feder nicht ändert von Pritſch⸗ 
Tilſit ein Patent angemeldet worden. Gebrauchs⸗ 
muſter ſind eingetragen auf: Poſament für 
Herrenſchirme u. dergl., beſtehend aus einer hohlen 
Zroddel, an welcher ein in den unteren Theil 
derſelben eindringender Zigarrenabſchneider bes 
feitigt if, für Walter Günther Bromberg: 
Poſament für Damenſchirme u. dergl., beſtehend 
aus einer verſchließbaren Schachtel, in welcher 
ein zuſammenfaltbarer, mit Anſichten bedruckter 
Streifen befeſtigt iſt, Für Walter Günther⸗Brom⸗ 


berg. 

— Jagdkalender.) Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetz Bede im Monat Auguſt nur geſchoſſen 
werden: männliches Roth⸗ und Damwild, Reh⸗ 
böcke, Auer, Birk und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und im Re⸗ 
gierun 55 Marienwerder vom 22. Auguſt ab 
auch Rebhühner. 0 

— (In der Vereinsmeierei) dürfte 
zweifellos den Vogel die Stadt Konitz abgeſchoſſen 
haben. Wie das dortige Blatt mittheilt, hat ſich 
in Konitz ein „Schwagerklub“ gebildet und kürz⸗ 
lich eine Feſtlichkeit gefeiert. Dieſe neueſte Ver⸗ 
einsbildung hat auch die Damen in Konitz aus 
ihrem Sommerſchlafe aufgerüttelt, und ſie haben 
ſich beeilt, als Pendant ſchleunigſt einen „Schwäge⸗ 
rinnen⸗Verein“ zu bilden. Derſelbe hat aus ans 
geſammelten Mitteln bereits unter Führung der 
Vorſitzenden einen Ausflug nach Zoppot und 
Umgegend unternommen. — Wir möchten den 
lieben Vereinsmeiern, die ja nicht blos in Konitz, 
ſondern auch ſonſt vertreten ſind, die Bildung 
eines allerneueſten Vereins empfehlen, nämlich 
eines Vereins, dem alle diejenigen beitreten, 
welche bisher keinem Vereine angehörten, fürchten 
indeß, daß dieſer Verein keine aufnahmefähigen 
Mitglieder haben würde. 3 

— (Un Rohzucker) wurden über Neufahr⸗ 
waſſer verſchickt in der zweiten Hälfte des 
Monats Juli nach Hamburg 7998, nach Groß⸗ 
britannien 5244, nach Schweden 1300 und nach 
Dänemark 2000, in Summa 16542 Zollzentuer 
gegenüber 7294 Zollzentner in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Nach inländiſchen Raffinerien 
wurden 780 832 gegenüber 946 036 Zollzentner in 
der gleichen Zeit des Vorjahres geliefert. Der 
Lagerbeſtand in Reufahrwaſſer beträgt gegen⸗ 
wärtig 39712 Ztr. gegenüber 266424 Str. im 
Jahre 1898 und 51890 Ztr. im Jahre 1897. 

—Luxuspferdemarkt in Briejen) 
Die Verſteigerung der nicht von den Gewinnern 
abgeholten etwa 30 Lotterie⸗Pferde findet morgen 
Donnerſtag auf dem Pferdemarktplatze in Brieſen 
ſtatt. Bemerkenswerth iſt es, daß die Gewinner, 
welche aus den verſchiedenſten Theilen Preußens 
zur Abholung ihrer Pferde nach Brieſen kamen, 
ſich höchſt anerkennend über die gauz vorzügliche 
Qualität der angekauften Gewinnpferde äußerten. 

— Alſo doch nicht!) Der am Mittwoch 
in Sedlinen verhaftete und am Donnerſtag nach 
Thorn abgeführte Arbeiter Rogoezynski, in welchem 
man den einſt entſprungenen Mörder des Förſters 
Regler vermuthete, iſt auf freien Fuß geſetzt 
worden und bereits wfeder auf feiner alten 
Arbeitsſtelle in Sedlinen eingetroffen. Er iſt mit 
dem ſeiner Zeit entſprungenen Stellmacher Franz 
Rogoczynski aus Czarnibriusk nicht identiſch, 
trotzdem ſeine äußeren Erkennungszeichen mit 
den Angaben des hinter R. erlaſſenen Steckbriefes 
übereinſtimmen. 


r Wodek, 1. Anguſt. (Bekämpfung der Schütte. 
Neue Förfterei.) Umfangreiche Verſuche werden 
jetzt in den königlichen Forſten zur Bekämpfung 
der Schütte (Rothwerden der Nadeln) in den 
Kiefern, Saatkämpen und in den bis ca. drei« 
jährigen Freiſaaten vorgenommen. Im Monat 
Auguſt werden die Pflanzen vorgenaunter 
Kulturen mit einer 2 bis 3prozentigen Löſung 
von Kupfer⸗Kalk⸗ reſp. Kupfer⸗Soda⸗Brühe mittels 
eines dazu hergerichteten Brauſe⸗Pump⸗Apparates 
überbrauft. Dieſe Brühe ſoll nach den nenejten 
Erforſchungen den ſehr unangenehmen Schütte⸗ 
pilz vernichten. — Die vom 1. Oktober d. Is. 
neu einzurichtende Förſterei in der Nähe des 
Bahnhofes Schirpitz erhält den Namen „Brand“. 
—ͤ—Rꝙ— f — . ͥ ̃ — — — —- — 


Des Sommers Würgengel 


unter unſeren Kindern. 


Von Dr. med. Riecke. 
2 (Nachdruck verboten.) 

Der nervöſe und ſchwache Magen iſt leider 
eine ſehr häufige und bekannte Erſcheinung. 
So iſt es kein Wunder, daß ſelbſt bei einer 
gewöhnlichen Erkältung des Körpers die 
Magenſchleimhäute in Mitleidenſchaft gezogen 
werden und die Verdauungswerkzeuge die 
Erſcheinungen eines Katarrhs zeigen. Gerade 
im Sommer zeigen ſich dieſe Erſcheinungen 


ſehr häufig, und es nehmen dann dieſe 
Erſcheinungen oft eine bedenkliche Form 


an, ſowohl bei Erwachſenen als auch bei 
Kindern. 

Es vergeht faſt kein Sommer, wo nicht 
die Brechruhr ihr Weſen treibt. Dieſe 
unangenehme Krankheit nennt man bei Kindern 
den „Brechdurchfall“ und ſie fordert nur allzu 
oft eine ſolche Menge unſerer Kleinen, daß 
wir ſie leider einen Würgengel unſerer Kinder 
nennen können. 

Die Brechruhr der Erwachſenen iſt die 
jenige Form des akuten Magenkatarrhs 
welche ſich mit großer Geſchwindigkeit auf 
den Darm ausbreitet und eine maſſenhafte 
Ausſchwitzung einer eiweißartigen Flüſſigkeit 
in Magen und Darm hervorbringt. Die 
Brechruhr liebt beſonders den heißen Sommer, 
wo ſie leicht epidemiſch wird. Sie hat dann 


— 


in ihren Erſcheinungen große Aehnlichkeit 
mit der aſiatiſchen Cholera; ſelbſt das 
charakteriſtiſchſte Merkmal „das Ausſehen des 
Stuhlganges wie Reiswaſſer“ fehlt nicht. 
Zum Glück iſt dieſe Brechruhr, auch „Cholera 
nostra“ genannt, nicht ſo ſchlimm in ihren 
Folgen. So gefährlich auch die Erſcheinungen 
ſind und ſo heruntergekommen der Patient 
meiſt ausſieht, ſo ſtirbt doch ſelten ein 
Erwachſener an dieſer einheimiſchen Brechruhr. 
Nur ſehr geſchwächte Perſonen erliegen ihr. 
Gewöhnlich ſchon nach wenigen Stunden, 
ſeltener erſt am andern Tage, hören Erbrechen 
und Durchfall auf, die Spannkraft der Haut 
und deren Wärme kehren wieder; es tritt 
ein Erſchöpfungsſchlaf ein und der Patient 
erwacht mit dem Gefühl großer Mattigkeit, 
doch iſt er geneſen. 

In dieſer Periode empfiehlt es ſich, den 
bekannten „Rhabarberwein“ der Apotheke 
zwanzig bis dreißig Tropfen dreimal täglich 
nach den Mahlzeiten zu nehmen. 

Tritt die Brechruhr ganz beſonders ſtark 
anf, ſo iſt die Anwendung von Kälte gleich 
von Anfang an zu empfehlen. Man läßt den 
Patienten kleine Eisſtückchen verſchlucken oder 
kleine Schlucke Eiswaſſer trinken und legt 
auf den Unterleib kalte, oft zu erneuernde 
Umſchläge, indem man in kaltes Waſſer 
getauchte und gut ausgerungene Tücher über 
den Laib ſchlägt. Hilft in ſolchem ſtarken 
Anfalle die Rhabarbertinktur nicht, ſo müſſen 
einige Tropfen Opiumtinktur dazu genommen 
werden. 

So ſelten „unſere Cholera“ unter den 
Erwachſenen ihre Opfer fordert, ſo häufig 
geſchieht es bei unſeren kleinen Kindern. 
Man nehme daher im Sommer das Erbrechen 
und den Durchfall der Kleinen nie zu leicht. 
Leiden kleine Kinder an leichtem Magen⸗ 
katarrh, der ſich durch Erbrechen von unverdauter 
Milch und ſauer riechender Flüſſigkeit 
kennzeichnet, ſo gebe man dem Kinde nur 
wenig Nahrung und laſſe es das bekannte 
Kinderpulver einnehmen. Dieſes Kinderpulver 
beſteht aus einer Miſchung von Rhabarber⸗ 
und Magneſiapulver und iſt von ausge⸗ 
zeichneter Wirkung. Rhabarber wirkt näm⸗ 
lich in kleinen Mengen ſtärkend auf den 
Magen und zuſammenziehend, erſt in großen 
Mengen kommt ſeine gelinde abführende 
Wirkung zur Geltung. Hilft bei dem Brech⸗ 
durchfall der Kinder das genannte „Kinder⸗ 
pulver“ nicht, ſo wende man die „wäſſerige 
oder weinige Rhabarbertinktur“ an. Am 
beſten gießt man zehn bis fünfzehn Tropfen 


dieſem Mittel keine Beſſerung ein, ſo hole 
man ſofort den Arzt, der leicht durch Ver⸗ 
ordnung von „Calomel“, welches ohne Re⸗ 
zept in der Apotheke nicht abgegeben werden 
darf, Heilung erzielt. 

Viele Mütter glauben, durch das ſchnelle 
Abmagern der Kinder erſchreckt, dieſen mög⸗ 
lichſt viel Nahrung geben zu müſſen, um ider 
Kräfte zu erhalten. Das iſt entſchieden her 
verkehrte Weg, Beſſerung und Heilung zu 
erzielen. Eine kurze Faſtenzeit ſchadet in 
den ſeltenſten Fällen Erwachſenen wie 
Kindern. In dieſer Krankheit iſt ſelbſt der 
Genuß von Milch, dieſem natürlichenNahrungs⸗ 
mittel der Kinder, unterſagt. Bei der Brechruhr 
geht nämlich durch die Beſchaffenheit des er⸗ 
krankten Magens die Milch ſofort in Zerſetzung 
über und ſchadetſo recht bedenklich. Aehnlich ver⸗ 
halten ſich im vorgeſchrittenen Stadium auch 
Hafer⸗, Gerſten⸗ und Stärkemehlſchlein. Des⸗ 
halb iſt es am beſten, daß dem erkrankten 
Kinde die Nahrung auf ein bis zwei Tage 
vollſtändig entzogen wird. Es verhungert 
nicht dabei, wie viele ängſtliche Mütter 
glauben. Das Einzige, was das ſchwer er⸗ 
krankte Kind in dieſer kurzen Faſtenzeit 
nehmen kann, iſt Waſſer, reines Waſſer, ohne 
jeden Zuſatz, auch ohne Zucker, und nur 
theelöffelweiſe. 

Erſt wenn Erbrechen und Durchfall beim 
Kinde aufhören, dürfen wieder kleine Gaben 
von verdünnter Milch gegeben werden. 
Wird ſie aber nicht gut vertragen, ſo laſſe 
man ſie noch einige Zeit beiſeite und gebe 
an ihrer Stelle kräftige Fleiſchbrühe, natürlich 
auch nur in kleinen Portionen. Selbſt ſehr 
fein geſchabtes rohes Rindfleich darf man 
geben in winzigen Gaben. Theelöffelweiſe 
zu geben ſind ferner alter Tokayer oder ſelbſt 
Malagawein. Dieſe mehr diätetiſche Be⸗ 
handlung hat meiſt, wenn nicht Rachitis 
oder ein anderes dyskraſiſches Ernährungs⸗ 
leiden zu Grunde liegt, eine überraſchend 
ſchnelle Heilung und Erholung des geſchwächten 
Kindes zur Folge. Sehr oft wirkt ſo eine 
diätetiſche Behandlung beſſer als jede arznei⸗ 
liche. Zu dieſer diätetiſchen Behandlung ge⸗ 
hört es auch, die Kinder nicht zu feſt zu 
ſchnüren. Es iſt leider bei uns noch viel zu 
ſehr Sitte, das kleine Kind in Windeln ein⸗ 
zuschlagen und dann mit einem Wickelbande 
ſo feſt einzuwickeln, daß der kleine Erden⸗ 
bürger weder Hand noch Fuß rühren kann. 
Ein Blick in die Thierwelt ſollte den Müttern 
ſchon klar machen, wie widernatürlich ſolch' 
ein Vorgehen iſt. 


aber geſund für das Kind iſt es niemals. 
Ein Kind, das eingeſchnürt iſt und ſich 
nicht frei bewegen kann, das hat fortwährend 
Verdauungsſtörungen, Blähungen und Stuhl⸗ 
ſtörungen, die gerade im Sommer die be⸗ 
denklichſten Folgen haben können. Die 


Parole für den Sommer heißt daher: Leichte 3 


Nahrung und leichte Kleidung. 


Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Amtliche Rottrungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Dienſtag den 1. Auguſt 1899. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne e Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. roth 732 Gr. 150 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
732 Gr. 143 Mk. g N 

Gerste ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656 Gr. 125 Mk. 

Hafer per Toune von 1000 Kilogr. 
128 Mk. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter⸗190—198 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter: 200 — 207 Mk. r 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

105 Mk. 


inländ. 
inländ. 
inländ. 


Hamburg, 1. Auguſt. Rüböl behauptet, 
loko 48 ¼. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum feſt, Staudard white loko 6,95.— 
Wetter: Warm. 


Standesamt Thorn. 


1. Arbeiter rang Guminski, S. 
N alin . 3. 
weiſter Anton Jaskolski, S. 4. Unehel. T. 5. 


Antuſchewski, S. 8. Kaufmann Max Mallon 
9, Grenzauffeher Wilhelm Boſſe. S. 10. 
Arbeiter Valentin Margauski, S. 11. Arbeiter 
Stephan Richlewski, T. 12. Schuhmacher Richard 
ange, S. 13. Schuhmacher Wilhelm Haſenbein, 
S. 14. Unehel. T. 15. Oekonom Johann Oko⸗ 
niewski, T. 16. Unehel. S. 17. Arbeiter Franz 
Kyſielewski T. 18. Maurer Johann Piatkowski, 
T. 19. Schmiedemeiſter Michael Osmanski, S. 
20. Gärtnereibeſitzer Friedrich Schrader, S. 21. 
Unehel. T. 22. Arbeiter Joſeph Görecki, T. 23. 
Maurergeſelle Iguatz Ryszewski, S. 24. Former 
Theodor Meifter, T. 25. Malermeiſter ee 
a 3 Sener — .. Noetze 
. „ Hoboiſt⸗Sergeaut Franz Breuer, T. 28 
Droſchkenbeſitzer Michael Langowski, T. — 
b) als geſtorben: 
1. Drechsler Konſtantin Kawezynski, 47. J. 5 
M. 24 T. 2. Ruf. Grenz oldat Dimitri Pſarow, 
25 J. 3. Schachtmeiſter Friedrich Winkler, 50 J. 
10 M. 7 T. 4. Arbeiter Auton Salewgti, 70 J. 
5 M. 9 T. 5. Gutspächterwittwe "Emilie 
Voerkelins, 73 J. 2 M. 10 T. 6. Leona Zelazuy, 
1. M. 2 T. 7. Oekonomie⸗ Handwerker im Artl⸗ 
Regiment Nr. 11 Albert Strehlow, 22 J. 8 M. 
26 T. 8. Horit Werner, 3 M. 26 T. 9. Erich 


Krüger, 2 J. 2 M. 10 T. 10. Verkäuferin Frieda 


Balz, 18 J. 11. Reſtaurateur Wilhelm Kotſche⸗ 
off, 36 J. 4 M. 9 T. 12. Anna Szymanski, 2 
M. 13 T. 13. Bäckergeſelle Conrad Strehlau, 34 
5 M. 20 T. 14. Helene Blisfe, 3 J. 4 M. 13 
T. 15. Leon Araszewski, 1 M. 17 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kunſt⸗ und Handelsgärtuer Georg Fiedler 
und Pauline Rüdiger. 2. Rentier Friedrich 
Zwieg und Wittwe Auguſte Heibicht geb. Küſter. 
3. Sergeant im Jufanterie⸗Regiment Nr. 61 Max 
Stenzel und Louiſe Hackbarth⸗Mocker. 4. Kon⸗ 
ditoreibeſitzer Miecislaus Kamienski⸗Mogiluo und 
Helene Grabowski. 5. Stellmacher Eduard 
Zuper und Marie Herrmann ⸗ Marienburg. 6. 
Kaufmann Friedrich Steinfurth ⸗ Zittan und 
Martha Stephau. 7. Maler Willy Wachs und 
Auna Berg, beide Berlin. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Wagenführer bei der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn Hermann Krüger mit Hedwig Roſe. 2. 
Bankier Eruſt Hirſchberger ⸗Culm mit Martha 
Leetz. 3. Schutzmann Julius Guderian-Hamburg 
mit Olga Krauſe. 4. Geſchäftsreiſender Eugen 
Schwittay mit Ida Brunck. 5. Hilfsheizer Maxi⸗ 
milian Borkowski⸗Graudenz mit Valeria Krane 


stoffe, Sammte, Velvets 
Selben =: e Same u been 
und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


3. Auguſt: Sonn.⸗Aufgaug 4.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 111 Uhr 


in ein ſchleimiges Getränk. 


Tritt auch nach 


Die Lieferung des Petroleums 
zur Straßenbeleuchtung für 
1899/1900 ſoll im öffentlichen 
Verdingungs⸗Verfahren vergeben 
werden. 

Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der ſtädtiſchen 
Ggsanſtalt aus. 

Poſtmäßig verſchloſſene Ange⸗ 
bote ſind mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis 


Donnerſtag den 10. Auguſt, 


vorm. 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Gasan⸗ 
ſtalt einzureichen. 
Thorn den 31. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Im Intereſſe der Verſicherten der 
Stadt Thorn machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß Anträge auf Invaliden⸗ 
oder Alters⸗Rente nicht direkt bei der 
Verſicherungs⸗Anſtalt — wie dieſes 
häufig vorgekommen, — ſondern bei 
dem unterzeichneten Magiſtrat ent⸗ 
weder ſchriftlich anzubringen, oder zu 
Protokoll in unſerem Invalidenbureau 
(Rathhaus 1 Treppe) zu erklären ſind. 
Ebendort wird bereitwillig — (koſten⸗ 
los) — darüber Auskunft ertheilt, ob 
und unter welchen Bedingungen der⸗ 
artige Anſprüche 
können. 


Thorn den 27. Juli 1899. 
Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 


erhoben werden 


ee 
25 O 
RIERGERN 


Vertreter: 
Walter Brust, 
Triedrichllraße, Eche Albrechtſtraße. 


Zrodenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Fer 


g οοοοοοοοοοοοο e 
5 Photographische 3 


Appar N 


sowie 
sämmtliche Artikel zur Photographie 
4 empfiehlt, 8 
s Paul Weber, 3 


® Drogenhandlung, 
5 Culmerstrasse Nr. 1. 2 
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Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch 
Sommersprossen, rothe Flecken und 
Pickeln beeinträchtigt. Gebr. Sie 


Lana- Seife 


von Hahn & H asselbach, Dresden, 
für blendend weissen Teint 
Stüc 50 PND 


ei 
ja. Koczwara, Elisabethstr. 12. 


Haben Sie 
Sommersprossen? 


Wünschen Sie zarten, weissen, 
sammetwelchen Teint? — so ge- 
brauchen Sie: 

Bergmann’s 


2 I} ® * 
Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 
a Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz, Anders 8. Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Lofnender ETwefb zee 


mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Verlag 


rari, 
Holzplatz a. d. Weichſel. „Der Erwerb“, Danzig. 


Dieſes Einwiceln der 


Kleinen mag bequem für die Wärterin ſein, N F 


Sonn.⸗Unterg. 7.47 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 6.02 Uhr. 


Wring- 
Maschinen 


in großer Auswahl 
offerirt billigt 


Franz Zährer. 


Mieths-Kontrakts- 
- Formulare, 
Mioths - Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möbl. Wohnung, 


3 Zimmer, Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall von ſofort zu vermiethen. 
G. Edel, Gerechteſtraße 22. 


BEE” Zwei gut möbl. ag 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und augrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 30, part., r. 


Großes möbl. Lorderzinmer 


zu vermiethen. Bacheſtraße 10, pt. 


1 möblittes Zimmer u. Kab., 


1 Tr., n. v., z. v. Strobandſtr. 8. 


Herrſchaftl. Sobnungen, 


reuovirt, von 6 un Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76/78. 


Hetrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Hertſchaftliche Wohnung. 
Dreiteftrafe 24 tft die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wuuſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 

Lechniſches Bureau v. Zeuner. 


Gerechteſtr. 1517 


iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


Mellienſtraße 89, 


herrſchaftl. Wohn., 2 und 6 Zimmer, 
reichl. Zubeh., auf Wunſch Pferdeſt., 
Wagenremiſe ſofort oder 1. Okober ds. 
billig zu vermiethen. 

Daſelbſt eine trockene Kellerwoh⸗ 
nung zu vermiethen. 


Die 2. Etage 


in meinem Haufe, Breite⸗ u. Mauer⸗ 
ſtraße⸗Ecke, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche und allem Zubehör, per 
1. Oktober preiswerth zu wermiethen. 

Gustav Heyer. 
Anfragen in meinem Geſchäftslokal: 
Culmerſtraße 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die von Herrn Major v. Henning 
innegehabte 


Wohnung 


iſt verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen N 
Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 
Pyüderitzane 15 iſt die 2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


42 reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr 18. 


Gerechteſtraße 30 


find eine Parterre -Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


Zwei Mittelwohnungen 


ſind zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 14, 1 Treppe. 


3 r Küche, Entree, Zubehör, für 


Mark zu verm. Bäckerſtraße 13. Oktober zu verm. 


von 3—4 Stuben, Entree und allem 
Zubehör, Jahresmiethe je 470 —480 
Mark und eine Wohnung von 7 
Stuben, 1 Kabinet, 2 Entree's, 2 
Küchen, 2 Keller ꝛc., in der 1. Etage 
belegen, Jahresmiethe 980 Mk., vom 
1. Oktober ab in der Schulſtraße zu 
vermiethen. Näheres Schulſtraße 20, 
1 Treppe, rechts, von 10—4½ Uhr. 


Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 
ſtra e 10 
mittelgroße Wohnungen 


zu vermiethen. Kusel. 


Zwei Wohnungen, 
à 210 und 450 Mk, inkl. Waſſergeld, 
zu vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
ine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör, auch 
zu Bureauzwecken geeig., v. ſof. reſp. 
1. Oktbr. z. v. Gerberſtr. 13/15, part. 


Eine Pt.⸗Wohnung 

von 3 1 18 
i „ 3 r. z. v. 

33 archerberftraße 15 


ine Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Kabinet, Küche und Zubehör, per 
1. Oktober zu vermiethen. Anfragen 
im Geſchäftslokal 

Gustav Heyer, Culmerſtr. 12. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, zu vermiethen. 
Petzolt, Coppernikusſtraße. 
Eine kleine Wohnung 
vom 1. Oktbr. d. Is. Seglerſtr. 6 z. 
v. Zu erfr. im Reſtaurant daſelbſt. 


Freundliche Wohnungen, 
je 2 Zimmer, Küche u. Zubehör, vom 
1. Oftober zu verm. Bäckerſtr. 3. 

Daſelbſt 2 Zimmer, zum Burean 
geeignet, zu vermiethen. 


Die dritte Etage, 
2 Zimmer mit Zubehör, Coppernikus⸗ 
ſtraße 39, v. ſogl. od. 1. Oktbr. z. v. 
Z. erf. b. Ida Behrendt, Altſt. Markt. 
Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
G. Tausch. 


